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Bundesregierung leglWehrgeselz vor
Den Oberbefehl führt der Bundespräsident - Mimlestdienstzeit neun Monate

Die mit großer Spannung erwartete
Gesetzesvorlage der Bunde sregierunz über
das Wehrwesen liegt nun im 'Wortlaut
vor, Sie umfaßt fünf große Ab ehrritte
mit in gesamt 55 Paragraphen. Vor­
gesehen ist ein Kaderheer (allgemeine
Wehrpflicht) und die Mindc tpräscnz­
dienstzei t oll neun Monate betragen.
Der jüngste telluns nflichtize Jahrgang
sind die Neunzehniährigen. Die \\"ehr­
pflicht reicht bis zur Vollendune d ::. 5l.
Leben jah res. Die Vorlage über da
Wehrgesetz. da anfang September im
Nationalrat zur Verab chiedunz kommen
soll, teilt in den erläuternden Bemerkun­
gen fest: "Die Republik hat sich zum

Statu der Neutralität bekannt. Neutrali­
tät bedeulet aber nicht ein Privileg, son­

dern auch die Verpflichtung, ihr Respekt
zu ver ehaffen und sie nötigenfalls auch
gegen einen Angreifer zu verteidigen.
Eine Hilfe von außen wäre im Falle
eine Angriffe auf unser Land wohl nur
dann zu erwarten, wenn wir gew'illl und
bereit ind, un ere Grenzen zuer t mit
allen un cren eigenen Kräften elbst zu

chützen." Da Bundesheer etzt sich zu­

sammen aus den Wehrpflichtigen, die
zum Präsenzdienst einberufen sind, aus

den Wehrpflichtigen, die sich freiwillig
zu einer längeren al der ge etzlich fest­
gelegten Präsenzdienstzeit verpflichten.
und au Beruf offizieren. Die Offiziere
ind Beruf - oder Re erveoffiziere, die
Unteroffiziere zeitverpflichtet oder He­
serveunteroffiziere, die Chargen zeitver­
pflichtet oder Reservechargen. die Wehr­
männer (Soldaten ohne Chargenzrad)
solche de . Prä enzstandes, zeitverpflich­
tet oder des Re erve tandes. Die wich­
tigste Aufgabe de Bunde heere i t der
Schutz der Grenzen. Die Heranziehung
des Bundesheeres zur Aufrechterhaltung
der Ruhe und Ordnung im Inneren vII
nur bei äußerstem Notstand erfolgen.
Auch zu Hilfeleistungen bei Elementar­
ereignissen ist da Bunde heer heranzu­
ziehen. Den Oberbefehl über das Bunde -

heer führt der Bunde prä ident. Der zu­

ständige Bunde mini tel' ist Vorze etzter
aller Kommandos, Truppen, Behörden
usw. Er übt die Befehlsgewalt jedoch
grundsätzlich durch die Kommandanten
und Vor tände aus.

Die Ernennung, der Berufsoffiziere er­

folgt von bestimmten Dien taraden an

durch den zuständigen Bundesminister,
der biemit ein Recht au übt, das ihm
vom Bundesprä identen übertragen wer­

den kann. Das gleiche gilt auch für die
Ernennung von Reserveoffizieren. Die Re­
serve umfaßt alle Wehroffich tizen bis
zum 51. Lebensjahr. Alle ö terreichischen
Staatsbürger männlichen Ge chlechtes,
die das 18. Lebensjahr vollendet und das
51. Lebensjahr noch nicht erreicht ha­
ben, ind wehrpflichtig. Ledige können
freiwillig nach Vollendung des 17. Le­
bensjahres ihre Wehrpflicht erfüllen. Von
der Einberufung zum ordentlichen. Prä­
senzdienst kann abgesehen werden aus

�esamtwirt chaftlichen, familienpoliti­
schen und sonstigen öffentlichen Interes­
sen oder wenn es mil'itärische Rücksich-

ten erfordern. Wehrpflichtige, die einem
Hoch chulstudium unterliegen oder sich
nach de en Abschluß auf eine Prüfung
vorbereiten, ferner Schüler der beiden
obersten Jahrgänge einer öffentlichen
mittleren Lehranstalt oder die sich in
Vorbereitung eines Lebensberufes (Ge­
werbes) befinden. kann auf Ansuchen der
Antritt de ordentlichen Prä enzdienste
hi Iänz tens 1. Oktober jene Jahres
au sae p rochen werden, in dem die Ge­
nannten da 25. Leben jahr vollenden.
Bei Ärzten ist ein weiterer Auf chub bis
zum 30. September de Jahre, in dem
ie da, 28. Lebensjahr vollenden, mög­
lich. Über die Reaktivierung von Offizie­
ren ist be timrnt, daß als Berufsoffiziere
nur solche Personen angestellt werden,
die auf Grund ihrer militäri ehen Aus­
bildung und Erfahrung sowie nach Maß­
gabe de Leben alter und der Dien t­
fähigkeit für die e Verwendung geeignet
ind. Die Alter grenze für die Anstellung

von Berufsoffizieren i t das vollendete
55. Lebensjahr.

Das Treueaelbbnls des Soldaten
Nach dem erstmaligen Antritt des

Dien tes hat der Wehrpflichtige folgen­
des Treuegelöbnis abzulegen:
"Ich gelobe, daß ich jederzeit und
an jedem Ort mein Vaterland, die Repu­
blik Österreich, tapfer und mannhaft ver­
teidigen, daß ich den Gesetzen und den
ge etzmäßigen Behörden, in be ondere
der vom Bundespräsidenten bestellten
Bundesregierung Treue und Gehorsam
lei ten werde, daß ich alle Befehle mei­
ner Vorgesetzten pünktlich und genau
bef'olaen, allen ihren Wei unzen gehor­
chen und im Interesse des Wohles und
der Sicherheit meiner Mitbürger nach
be tem 'Wissen und Gewi en und mit
allen meinen Kräften der Republik Öster­
reich und dem ö terreichi chen Volke
dienen werde."

Inveslilionskredile für Oslöslerreich
Auf Er uchen der Bundesregierung

wurden für Ostö terreich 740 Millionen
Schilling aus dem ERP-Sonderkonto für
das Jahr 1955 freigegeben. Von diesem
Betrag werden 453 Millionen Schilling
für Inve titionen im bisher russisch be-
etzten Teil de Lande verwendet Zum
er tenmal werden auch bi heriae USlA­
Betriebe EHP-Kredite erhalten. 231 Mil­
lionen Schilling sind für Projekte im öst­
lichen Teil Österreichs vorbehalten, wäh­
rend die restlichen 222 Millionen Schil­
ling für zu ätzliehe Investitionen in den
ehemaligen USlA-Betrieben vorgesehen

sind. Die e 222 Millionen Schilling wer ..

den bi zur vollen Übersicht der Investi­
tion erf'ordernisse in den ehemaligen
USIA-Betrieben bzw. für die zusätzliche
Arbeitsplatzbeschaffung in den Winter­
monaten vorläufig zurückgestellt. Diese
Freigabe ermöglicht Neuinvestitionen
bzw. die Fortführung bereit hegonnener
Investitionen in den verschiedenen Indu-
trie- und Gewerbegruppen. in der Ener­
giewirtschaft, in der Land- und Forst­
wirtschaft sowie auf dem Gebiet de
Fremdenverkehrs ektors.

Der Slaalsverirag bedingl Sparsamkeil
Keine' Steuererhdhuna - Auseaben moaliehst niedrig halten

Fi.nanzminister Dr. Kam i t z befaßte
ich dieser Tage mit der ö terreichischen
Budgetpolitik und führte u. a au , daß
die Unterzeichnung de Staatsvertrages
die Budgetpolitik vor eine vollkommen
neue Situation stellt. Für die Bedeckung
der Kosten bleiben drei Wege offen,
nämlich Steuererhöhunzen. Ausgaben­
kürzungen und Anleihen. Die erste Alter­
native cheidet von vornherein aus. Was
Anleiheemis ionen betrifft, so muß be­
rücksichtigt werden, daß diese nur dann
vertretbar sind, wenn die Erlö e ohne
Gefährdung des Gleichgewichte der
Währung verwendet werden. Diese Vor­
au setzurigen sind aber in der derzeiti­
gen Hochkonjunktur nicht gegeben. Wie
der Finanzminister weiter ausführt, bie­
tet lediglich der Investitionsaufwand ge­
wisse Möglichkeiten zur Deckung der
Mehrbelastungen des Staatsvertrages.
Trotz der günstigen Perspektiven. die die
Konjunkturentwicklung eröffnet, muß
alles getan werden, um die Staatsaus-

Well-Alomkonferenz in Genf
Am 8. ds. wurde im Völkerhundpalast

die von Präsident Eisenhower angeregte
erste internationale Konferenz für die
friedliche Verwendung der Atomenergie
eröffnet. An der Konferenz nehmen mehr
als tausend Wissenschaftler aus 72 Län­
dern sowie Hunderte von Beobachtern
und Journalisten teil. Die Eröffnung­
sitzung begann mit einer Ansprache des
schweizeri chen Bundespräsidenten Petit­
pierre. UN-Generalsekretär Hammar­
skjöld erklärte, die Konferenz könne den
Beginn eines neuen Zeitalters darstellen,
wenn sie auch an sich unpolitischer Na­
tur sei, wie es sich für eine solche Kon­
ferenz gehöre, werde sie dennoch poli­
tische Auswirkungen haben. Die Zusam­
menarbeit aller Gelehrten 'werde die
Spannungen verringern, die Beratungen
werden die Gedanken der Menschen vom

Krieg zum Frieden lenken. Weilers wur­

den während der Eröffnungsfeierlichkei­
ten Grußbotschaften der Großen Vier
verlesen. Die Vereinigten Staaten,
schrieb Eisenhower, würden sich künf-

tig in größtem Ausmaß für eine inter­
nationale Zusammenarbeit für den Fort­
schritt der Atomwissenschaft einsetzen
und sich bemühen ,einen Weg zu finden,
"damit der wunderbare menschliche Er­
finduns gei t nicht dem Tode, sondern
dem Leben diene". Der Konferenz­
vorsitzende ag te in seiner Ansprache,
daß innerhalb der näch ten 40 Jahre die
ungeheure Energie der Wa serstoffbombe
für friedliche Zwecke nutzbar gemacht
sein werde und der Energiebedarf der
Men chheit befriedigt werden könne.
Es ei notwendig, eine neue Energie­
quelle zu finden, wenn "das Licht un-

erer Zivili ation nicht erlöschen oll,
weil un ere Kraftstoffreserven au ge­
brannt sind". Angesichts des teigenden
Energiebedarfes würden die Vorkommen
an Kohle, Erdöl und Gas in weniger als
einem Jahrhundert er chöpf't sein. Die in
der Wa ser toffbornbe enthaltenen unge­
heuren Kräfte würden bereits innerhalb
der nächsten zwanzig Jahre für fried­
liche Zwecke verwendet werden können.

gaben möglichst niedri-g zu halten. Ge­
wisse Aufgaben, die sich au dem Staats­
vertrag ergeben, wie' beispielswei e die
Finanzierung des Luftverkehrs und die
Modernisierung der nicht unter die Ver­
staatlichung fallenden USlA- und Erdöl­
betriebe, können entweder zurückgestellt
oder auf kommerzieller Grundlage durch­
geführt werden. Die koniunktur- und ar­

beitsmarktpolitischen Erfordernisse, un­

ter denen verschiedene öffentliche Arbei­
ten beschlossen wurden, treten heute
vollkommen in den Hintergrund. Deshalb
i t die vorläufige Sperre von 20 Prozent
der Baukredite nicht nur unbedenklich,
ondern aus allgemein wirtschaftlichen
und monetären Gründen dringend gebo­
ten. Mit Rücksicht auf den gewaltigen
Aufwand, den die Durchführung des
Staat vertrages auf jeden Fall erfordern
wird, und die auf ze etzlichen Grund­
lagen beruhenden Mehrerfordernisse.
wird es nicht möglich sein, den Ressorts
für das Jahr 1956 höhere Kredite als im
laufenden Jahr zu bewilligen. Es wird
mehr denn je darauf ankommen, an den
Grundlagen der stabilen Währung fest­
zuhalten.

Moskau ladet öster­
reichisehe Parlamentarier ein

Nach dem Abschluß des Staatsvertra­
ges richtete die gesetzgebende Körper-
ehaft der Sowjetunion. der Oberste
Sowjet, an das österreich i ehe Parlament
die Einladung, Abgeordnete nach Moskau
zu entsenden. Damals wurde beschlossen,
die Einladung wohl prinzipiell anzuneh­
men, eine solche Rei e jedoch erst im
Herb t, und zwar nach dem Abzpg aller
Be atzungstruppen, in Erwägung zu zie­
hen. Nun hat der Oberste Sowjet in
gleichlautenden Telegrammen an den
Nationalrat und an den Bundesrat diesen
Standpunkt akzeptiert und den Wunsch
au gedrückt, die ö terreichische Delega­
tion im Oktober oder November dieses
Jahres in der owjetischen Haupt tadt zu
begrüßen. Die im Parlament vertretenen
politi chen Parteien bzw. der Hauptaus-
chuß werden nach den Sommerferien
darüber beraten.

Auf einen Zweitausender
in Sommerkleidern
Eine Studentin erfroren

Eine Studentinnengruppe au

Brüzge in Belgien, die in der Jugend­
herberge in Maurach am Acheusee
untergebracht war, unternahm am

vergangeneu Freitag eine Tour über
Pletzach zur Seeberg nitze.: Die Tou­
ristinnen, Mädchen im Alter zwi ehen
17 und 25 Jahren, gerieten in
chlechtes Wetter, verirrten sich im
Nebel und mußten am Nordhang des
Berge biwakieren. Die jungen Mäd­
chen, die nur schlecht ausgerüstet wa­
ren, verbrachten die Nacht auf na -

sem Boden, mit Latschenzweigen zu­

gedeckt. Die 22jährige Christiane
Homble und ein zweites Mädchen na­

men Lvdia Michelssens verließen
noch vor Einbruch der Dunkelheit die
Gruppe. Sie wollten offenbar ver-

uchen, eine Unterkunft zu erreichen.
Einer glückte dies, sie traf Sam tag
früh wohlbehalten auf der Gai alpe
ein. Chrrstiane Homble aber wurde
etwa 400 Meter nördlich de Biwak­
platze am Fuße einer zehn Meter ho­
hen Fel wand tot aufgefunden. Eine
Suchmann chaft der Gendarmerie
stieg noch in der Nacht auf Samstag
auf. Die Gendarmen fanden die Mäd­
chen, die völlig erschöpft waren, arn

Vorrni ttag und geleiteten sie zu Tal.
Die Eltern Christiane Hombles kamen
auf dem Luftweg nach Ö terreich.

Wetter weiterhin trostlos

Tag für Tag das schlechte, regner i ehe
und noch dazu kalte Wetter ist da
Kennzeichen der letztveraanaenen Som­
mertage. Es regnet ohne Unterlaß, bald
mehr, bald weniger und von "Hunds­
tagen", wie es in einem normalen Som­
mer sein sollte, i t nichts zu merken. Das
Thermometer erreicht jetzt nur mühsam
13 bis 15 Grad und vom Baden i t keine
Rede. Nach Ansicht der Meteorologen
und Wetterpropheten ist mit einer we­
sentlichen Änderung der Großwetterlage
in nächster Zeit nicht zu rechnen. Hof­
fentl'ich behalten sie' nicht recht! Be­
merkenswert i t, daß z. B. in den letzten
Tagen die bavrischen Alpen ein schönes
Winterkleid trugen. Auf der Zugspitze
fielen 10 cm Neu chnee bei minus 7 Grad,
einer für die Jahre zeit ungewöhnlichen
Kälte. Die Gesamtschneehöhe auf
Deut chlands höchstem Gipfel beträgt
jetzt 45 cm. Wenn die Wetterlage noch
länger 0 unfreundlich bleibt, ist das
Sornrnerge chäft der heurigen Saison
tark geschädigt. Die Tage werden kür­
zer, der Schulbeginn ist in Sicht und die
Urlaube ind abgewickelt. Wie viele wer­
den e vorgezogen haben, zu Hause zu

bleiben, da der Aufenthalt bei regne­
ri chem Wetter in Wirtsstuben und
Kaffeehäusern für die Urlaub zeit durch­
au kein ae uchtes Ziel ist.

Cflachrlchfen
AUS ÖSTERREICH

Am 3. ds. vollendete der Bischof-Koad­
Iutor Dr, Franz Könie sein 50. Lebens­
jahr. Dr. König, der aus Rabenstein in
Niederö terreich stammt, chloß seine
Studien mit den Doktoraten der Theolo­
gie und der Philosophie ab. Er war län­
gere Zeit als ao. Univer itätsprofe sor an
der theologischen Fakultät in Salzburg
tätig, bis ihn Papst Pius XII. am 31. Mai
1952 zum Bischof-Koadjutor von Sankt
Pölten ernannte.
Der bekannte Schau pieler Hans Mo­

ser feierte die er Tage seinen 75. Ge­
burtstag.
Der österreichische Gesandte in der

Schweiz, Nikolaus Schleinitz-Prokesch,
ist in Bern im Alter von 60 Jahren an
einer Herztrombose gestorben. Der Diplo­
mat, der der dritte Vertreter Ö terreichs
in der Schweiz seit Ende des zweiten
Weltkriege war und Österreich dort seit
August 1953 vertrat, hinterläßt eine Frau
und eine Tochter. Seine beiden Söhne fie­
len im letzten Krieg.
Der neue Wintf'rfahrplan wird vom 2.

Oktober bis 2. Juni gelten. We entliehe
Änderungen werden nicht erfolgen. Auf
Nah trecken wollen die Bunde bahnen
Elektro-Triebwagen ein etzen.
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breiten, den Anbau von Mohn im �esam­
ten Staatsgebiet zu verbieten.
Auf �rauenvolle Art schied ein Mann

in einer Maschinenfabrik in Herne in
Westfalen aus dem Leben�--Ein 37.iähri­
ger Schweißer legte sich auf die Platte
einer Blechschneidemaschine, setzte mit
dem Fuß die messerscharfe Schneide in
Bewegung und ließ sich den Kopf vom

Rumpf abtrennen. Das Motiv der Tat ist
noch ungeklärt.

-

Bei einer Expedition in das Innere von

Papua ist nach einem Bericht der Regie­
rung von Neuguinea ein neuer Stamm
entdeckt worden, dessen Angehörige
noch nie einen weißen Mann gesehen
hatten. Der Stamm, die Duna, ist sehr
kriegerisch. Die Krieger tragen Perücken
und lange Bärte, was ihnen' ein alter­
tümliches Aussehen verleiht. Ihre Waf­
fen sind Speere und Pfeil und Bogen.
Das einzige, das die Duna bisher vom
weißen Mann sahen, waren Flugzeuge
über ihrem Tal. Sie hatten deshalb damit
gerechnet, daß der "unbekannte Stamm"
eines Tages vom Himmel fallen werde.
Von ihren Nachbarstämmen scheinen
sich die Duna dadurch zu unterscheiden,
daß sie keine Menschenfresser sind.
Im italienischen Parlament ist ein Ge­

setzentwurf eingebracht worden, der es
den Ärzten in Zukunft erlauben soll, Ge­
webeübertraaunaen von Toten auf Le­
bende vorzunehmen. Der Gesetzentwurf
sieht vor, daß derartige Operationen nur
in von der Regierung anerkannten Kran­
kenhäusern und Kdiniken vorgenommen
werden dürfen. Die Angehörigen der Ver­
storbenen müs en zu der Gewebeent­
nahme ihre Einwilligung erteilen, dürfen
jedoch keine Bezahlung dafür annehmen.
Zu Schreckensszenen kam es in Tan­

�er, wo ein Marokkaner mit gezücktem
Fleischermesser zuerst einen Franzosen
schwer verletzte, dann einen jüdischen
Juwelier tötete, einen spanischen Chauf­
feur niederstach und im Hafen einen
zweiten Spanier ermordete. Dann wandte
er ich gegen eine jüdische Frau und
deren Kind, die verletzt wurden. Sekun­
den später tötete er einen britischen Tou­
risten. Als der Amokläufer gegen einen
anderen Europäer vorgehen wollte. ge­
lang es der Polizei, ihn zu überwältigen,
Der Attentäter soll während des "Ein­
Mann-Feldzuges" .gegen Europäer und
Juden unter dem Einfluß eines Rausch­
gifte gestanden sein.
Drei Franzosen stellten einen neuen

Höhenrekord auf, als sie aus einem
Flugzeug mit Fallschirmen auf den höch­
sten Bera Europas. den Montblanc, ab­
sprangen. Sie landeten wohlbehalten auf
einer 500 Meter langen und 200 Meter
breiten Plattform in 4400 Meter Höhe.
Der Gipfel des Montblanc ist 4810 Meter
hoch. Die Franzosen. gehören dem Fall­
schirmspringerklub in Grenoble an.

Die von Steinmetz geführte deutsche
Expedition hat den 7009 Meter hohen
Kana Guru in der Anapurnakette am 2.
Juli bezwungen. Mit Steinmetz waren
Lobbichler und Wellerkampf auf dem
Gipfel. Das vierte Mitglied der Expedi­
tion, Biller, konnte wegen Kreuzschmer­
zen nicht mit auf den Gipfel kommen.
In einer Botschaft vom 13. Juli teilt
Steinmetz mit, daß die Expedition drei
Lager errichtet hatte, und zwar in 50QO,
5600 und 6100 Meter Höhe. Der Aufstieg
erforderte vier und der Abstieg einen
Tag. Der Sherpa, der die Botschaft über­
brachte .traf nach 23 Tagen in Kath­
mandu ein.
Im Ahrntal in Südtirol stürzte der 21-

jährige Bauernsohn Franz Auer beim
Edelweißpflücken über eine 400 Meter
hohe Felswand ab. Erst nach langem
Suchen konnte die völlig zerschmetterte
Leiche des jungen Mannes gefunden wer­
den. Damit forderte das Edelweiß­
suchen innerhalb von rund zwei Wochen
in Südtirol fünf Menschenleben.
Für TeÜe Schottlands wurde offiziell

ein Dürrenotstand proklamiert. Gleich­
zeitig wurde in einigen Ortschaften das
Wasser rationiert. Allgemein erging an

die Bevölkerung der Aufruf. auf Bäder
zu verzichten, oweit sie nicht unum­

gänglich nötig sind.
Der Bezwinger des Mount Everest, Sir

Edmund Hillarv, erklärte in Wellington,
daß die neuseeländische Expedition. mit
der er im kommenden Jahr die Antarktis
erforschen wolle, rund 90 kg guter neu­
seeländischer Erde mit sich führen wird,
um stets mit Fnlschaemüse versorat zu

sein. Damit versucht Hillarv, sich von

VitaImintabletten und Fnuchtsaftkon er­

ven unabhängig zu machen. Die Erde,
in der rasch wachsende Kressenarten ge­
pflanzt werden sollen, wird von unten
mit einer Petroleumlampe geheizt. von

oben wird eine Plastikschicht das kost­
bare Grün wie in einem Glasbeet be­
schützen.
Der Klettersport hat heuer in West­

europa bisher 109 Opfer gefordert, 14
weniger als im gleichen Zeitraum de
Vorjahres. Unter den einzelnen Ländern
steht Frankreich an der Spitze der Berg­
unfall-Liste, es folgen Österreich mit 30
Toten und drei Vermißten. Italien mit
18 Toten, die deutsche Bundesrepublik
mit 17 Toten und die Schweiz mit 13 To­
ten. Die meisten der Verunglückten wa­

ren Amateurbergsteiger.
Der Frauenkauf auf Raten wird wahr­

scheinlich in Ost-Nigeria wieder ein­
geführt werden. Ein Regierungsau schuß
zur Prüfung der Prei e, die derzeit den
Eltern für die Bräute gezahl,t werden,
schlug einen festen Satz von etwa 2100
österreichischen Schillingen und die

Rückkehr zur Ratenzahlung vor. Nach
dem Krieg waren die Preise tark in die
Höhe geschnellt, weil die zurückkehren­
den Soldaten genug Geld hatten, Frauen
gegen bar zu kaufen.

7. Tag: Die christliche Fa­
rn i I i e. Vormittags: Christliches Fami­
lienleben. Nachmittags: Religiöse Erzie­
hung. Referent: P. Meinrad Lu e ger.
Abendmesse. Abends: Gesellige Schluß­
runde.
Zuviel für eine Sommerwoche meinen

Sie? 0 nein, die Vorträge dauer� jeweils
nur ein e Stunde am Vor- und am Nach­
mittag. Alles andere ist Freizeit, so daß
sich die teilnehmenden Mütter auch
wirklich ausrasten und erholen können.
Während der Freizeit stehen Ihnen aber
die jeweiligen Referenten des Tages zur

Beratung in per önlichen Anliegen und
Sorgen zur Verfügung. Während der
Freizeit können Sie auch die im Rahmen
die er Mütterwoche veranstalteten klei­
nen Ausstellungen besichtigen. eine
Buchausstellung. eine Ausstellung tech­
nischer Haushaltshilfen von heute, eine
Ausstellnuz praktischer bodenständiger
Handarbeiten u. a.

Glauben Sie nicht auch, daß es für
Sie und Ihre Familie von Nutzen wäre,
wenn Sie an dieser schönen Woche teil­
nehmen würden? Sie ist obendrein der
billigste Urlaub, den es für Sie gibt, denn
sie kostet nur 150 S. Natürlich werden
Sie jetzt einwenden: .,Ich kann ja nicht
fort, mein Mann und meine Kinder brau­
chen mich." Seien Sie aber nicht zu vor­
schnell mit diesem Argument. Ginge es
nicht vielleicht so, daß der Mann eben
einmal eine 'Woche im Ga thaus ißt und
daß sich Verwandte so lange der Kinder
annehmen? Schließlich hat ja, auch die
Frau ein Recht auf Urlaub! Wenn Sie
voller Anregungen. ausgeruht und mit
frischer Begeisterung zurückkommen
und Ihrer Familie ein chönere Zusam­
menleben bereiten, werden Ihnen alle
nur dankbar sein. Melden daher auch Sie
sich umgehend zur "Mütterwoche für
Faruilienkultur" .

Anmeldungen an ObI. Hans Hof f e r,
St. Georzen am Ybbsfeld, Post Blinden­
markt. Anrei e: 17. August nachmittags
oder 18. Ausu t früh. Bahnstation Groß­
hollen tein a. d. Ybbs. Alle Teilnehme­
rinnen erhalten vorher noch eine Ver­
ständigung, da die Zahl absichtlich klein
gehalten wird, um da Zusammensein
angenehm zu gestalten.

Der millionste Volkswagen
Der Generaldirektor der Volks­

wagenwerke. Dr. N 0 r d hof f. er­
klärte dieser Tage, daß die Nach­
kriegsproduktion des Volkswagens
nunmehr eine Million erreicht habe.
Auch der zweimillionste Wagen des
Volkswagenwerkes werde äußerlich
.so aussehen wie seine Vorgänger. Das
Werk bringt also kein neues Modell.
Die Verbesserungen der laufenden
Type sind: der vordere Gepäckraum
ist um 20 Zentimeter vergrößert wor­
den; eine neue Auspuffanlage mit
doppelten Rohren spart Leistung für
den Antrieb und macht den Wagen'
leiser; die Rückenlehnen der Sitze
wurden dünner. so daß etliche Zenti­
meter mehr Innenraum zur Ver­
fügung stehen. Außerdem werden
neue Farben und neue Stoffe das Bild
des Volkswagens beleben. Die Tages­
produktion des Volkswagens beträgt
derzeit 1280 Stück. An erster Stelle
der Exportländer steht Amerika mit
35.000 Wagen. Das Volkswagenwerk
steht derzeit mit seiner täglichen Er­
zeugung an der Spitze der europä-
,ischen Länder. Generaldirektor Dok­
tor Nordhoff gab auch eine wesent­
liche Verbilligung des Volkswagens
bekannt.

Ein schöneres Familienleben
durch

Kulturpflege in der Familie
Das B e z i r k s k u I t u I' I' e f e rat

des n Ö. H ei m a t wer k e s veranstal­
tet in der Zeit vom 18. bi 24. Auau t in
der Haushaltungsschule Unterleiten bei
Großhollenstein eine M ü t tel' w 0 ehe
mit folgendem Programm:

1. Tag: Bedrohte Familie. Vor­
mittags: Die Familie in unserer Zeit.
Nachmittags: Mann und Frau - Vater
und Mutter. Abends: Farblichtbildervor­
trag.

2. Tag: Ge s und e Fa m i I i e. Vor­
mittags: Gesundes Leben, gesunde Erzie­
hung. Nachmittags: Das schwierig te
Problem der Erziehung: Sexuelle Auf­
klärung. Was die Tochter von der Mut­
ter erfahren soll und wie. Referentin:
Frau Dr. Ba z an t, Ärztin. Abends:
Dichterlesung.

3. Tag: SOl' gen mit Kin der n.
Vormittags: Erziehung schwierigkeiten
und ihre Überwindung. Nachmittags: Un­
sere Jugend'zwischen 14 und 18 Jahren.
Referent: Dr. S c h mut e I'me i er,' Arzt,
Psychologe und Erziehungsberater.
Abends: Spiele am Familientisch.

4. Tag: So n n t a a. Vormittags Kirch­
gang nach Hollenstein. Nachmittags: Be­
such durch Ehemänner und Kinder. Bun­
ter Nachmittag.

5. Tag: Vom ein f ach e n Leb e n.

Vormittags: Heim - nicht nur 'Woh­
nung! Referentin: Frau Maraarete Für t­
ne r, Bildhauerin. Nachmittags: Vom
einfachen Leben. Referentin: Frau Eli­
sabeth K rau s - K ass e g g, Schriftstel­
lerin. Abends: Leseabend.

6. Tag: B es e e I t e s Farn i 1 i e n -

leb e n. Vormittags: Musische Erzie­
hung. Nachmittags: Die feiernde Fami­
lie. Referent: ObI. Hof f er. Abends:
Beispielabend, Darbietungen von Kin­
dern, Jugendlichen und Familien.

Das Ronacheraebäude in Wien, in wel­
chem seit 1945 das Burgtheater spielte,
wird ab Herbst wieder frei. Das Haus
wird wieder als Groß-Variete geführt
werden.
Zum Abtrausport von Truppen und

Material benötigen die Russen täelich
600 Eisenhahnwaggons. Die Bundesbah­
nen sind dadurch vor eine fast unlösbare
Aufgabe ge tellt.
Der Abzug der amerikanischen Be­

satzungstruppen bringt der Stadtgemeinde
Salzburg eine bedeutende zusätzliche Be­
lastung, da von den etwa 1200 bis 1500
Besatzunasklndern, die es in Salzburg
gab, etwa 500 in der Stadt verbleiben
dürften. Das Fürsorgeamt rechnet damit,
daß von diesen 500 Kindern 300 ganz
oder teilweise aus Mitteln der öffent­
lichen Fürsorge untergebracht werden
mü sen. Etwa 200 Kinder wurden in den
abgelaufenen zehn. Jahren von amerika­
nischen Eltern adoptiert. ungefähr die
gleiche Zahl dürfte durch die nachfol­
gende Eheschließung der Eltern Ieziti­
miert worden sein.
Die Bundesbahndirektion Linz führte

kürzlich auf der Strecke zwischen
Kremsmünster und Rohr einen Probe­
alarm durch, dem als Annahme ein
Eisenbahnunglück, das zahlreiche
Tote und Verletzte gefordert hat. zu­

grunde gelegt worden war. Die Übung -

aktion, die in Anwesenheit zahlreicher
Behördenvertreter durchgeführt wurde,
war zufriedenstellend verlaufen.
Während einer Berawanderuna dureh

die Drachenwand bei St. Lorenz am

Mondsee stürzte der 58jährige Franz Ze­
hetner aus Hausmening 150 Meter tief
ab. Er war auf der Stelle tot.
Die dreieinhalbiährlge Elisabeth Gru­

ber aus Niederschrems, Bezirk Gmünd,
fiel dieser Tage in den vor dem Hause
ihrer Eltern befindlichen Schöpfbrunnen
und ertrank. Der Brunnen hat einen
Durchmesser von etwa einem Meter und
ist ungefähr zweieinhalb bis drei Meter
tief. Zur Zeit des Unfalls stand der
Deckel offen. Das Kind wurde von den
Angehörigen, nachdem es das Bett ver­

lassen hatte, vermißt und sofort gesucht.
Die Leiche de Mädchens wurde durch
Zufall entdeckt, als die Großmutter des
Kindes' aus dem Brunnen Wasser
schöpfte.
Hilferufe aus der Bichtuna des Sonn­

wendjoches veranlaßten kürzlich das
Forstpersonal in Hinterriß (Karwendel)
zur Suchaktion in diesem Gebiet. Man
fand auf einem kleinen Felsvorsprung
die aus echs Personen bestehende Fa­
milie Kapeller aus Innsbruck völlig er­

schöpft auf. Vater, Mutter und vier Kin­
der hatten sich verstiegen und wußten
bei einbrechender Nacht nicht mehr ein
und aus. Sie verbrachten die Nacht bei
strömendem Regen auf einem wenige
Quadratmeter großen Platz. Die Forst­
leute brachten die sechs Personen, die
total durchnäßt und vom Schreien schon
fast heiser waren, in Sicherheit.

Nächtliches aus Waidhofens Vergangenheit
Von Otto Hierhammer

seye". Zur Rechen chaft gezogen, hatte der
Angeklagte seine "Thättigkaitten" nicht in
Abrede gestellt und um Verzeihung gebeten.

S t r a f e : Sebastian Ennsdallner zahlt
dem Wachtmei ter Adam Roitner für die
erlittene Ohrfeige "zween Duggatn", jedem
der vier Wächter als atisfaction ad perso­
nam (persönliche Genugtuung) zwei Gulden,
dem Gerichtdienerknecht, dem der Haar­
kamm vom Kopf sprang (als Amtsperson
hatte oder trug er eine Zopfperücke) auch
zwei Gulden, zur allgemeinen Satisfaktion
noch zwanzig Gulden. Insgesamt kostete dem
Herrn Schermessermeister die von ihm ge­
störte Amtshandlung rund fünfzig Gulden.
Viel Geld für die damalige Zeit, doch die
Ennsdallner verfügten über mehrere Häuser
auf der Leithen.
Alle Bürger, die irgendwie in öffentlicher

Verwendung gestanden ind, mußten sich ab­
wechslungsweise zum Wachdienst zur Ver­
fügung stellen. Diese Verpflichtung eines
ehrenwerten Mannes reichte bi ins hohe
Alter, was aus nachstellender Verfügung her­
vorgeht:
Josef Endthofer beschwert ich beim Bür­

germeister A. Scharitxer, daß er sich nicht
mehr in der Lage fühle, mit der Wache zu

gehen. Er mü se jedesmal einen Ersatzmann
stellen und die em dafür sechs Kreuzer zah­
len. Er bitte um Wachebefreiung.
Der Rat erläßt am 22. August 1786 folgen­

den Beschluß: "Weillen Bittwerber der Se­
nior (al 0 der Älteste) unter der ganzen
Bürgerschafft ist, deßhalb solle er und alle
nachfolgenden Seniores von der Wacht be­
freit sein."

Markt und Straße werden stiller
Und das tadttor schließt sich knarrend.

Des Tages Mühe und Arbeit war vorbei,
eil! Weilchen saß man noch auf der gcmüt­
liehen Hausbank. \Venn dann die Dämme­
rung durch die winkeligen Gassen huschte
und die flackernden Öllampen bei den Stadt­
brunnen und -toren mit ihrem milden Schein
die nächste Umgebung notdürftig erhellten,
war es Zeit, das Haustor zu schließen und,
das Vesperbrot zu reichen. Die zahlreichen
Gasthäuser, an denen die Stadt eh und j�
keinen Mangel litt, begannen sich zu füllen.
denn es ist Sonnabend. Die Samstagnacht
wurde so manchem zum Verhängnis, denn in
ihren Stunden war der Alkohol meist der
Gebieter des Willens, der die Grenzen .tes
Anstandes und der guten Sitte oft ins Wan­
ken brachte. Um die Austülle in annehm­
baren Grenzen zu halten, dafür sorgte die
von der Kaiserin Maria Theresia ins Lehen
gerufene Rumorwache. Diese hatte gegen das

übermäßige Lärmmachen. gegen Streit und
Raufhandel vorzugehen, und die Stö rer zur

Vernunft zu bringen. Wenn das nicht half,
winkte der Arrest. Ihren Namen leitele sie
vorn "Rumormeister" der mittelalterlichen
Landsknechtsprache ab, der neben dem
"Feld- und Gemeinwaibel" im Troß des
Söldnerheeres Ordnung zu halten hatte.
Auch Waidhofen hatte seine Rumor- oder
Stadtwache. die von den Bürgern lind Hand­
werkern gestellt wurde.
Die treibenden Kräfte des Frühjahres be­

gannen sich allerorten zu entfalten, denn
der Wonnemond hatte seinen Einzug gehal­
ten. Waidhofens Mainächte jedoch zeigten
neben romantischen Anwandlungen und
Stimmungen auch reale Seiten, wie nach­
stehender zweihundert Jahre alter Polizei­
bericht meldet:

4. M a y 1757. Adam Roitner, bürger­
licher Sagmeister als Wachkommandant be­

gleitet von vier Mann und dem Knecht des
Gericht dieners, bekam vom Stadtrichter Jo­
hann Georg Hueber den Befehl, die "Würts­
häusser" auf der sogenannten Leithen zu

visitieren. In einem Gasthaus trafen sie zwei
Nagelschmiedgesellen laut schreiend und
beinahe raufend an. Nachdem sich beide auf
gütliches Zureden der Wache nicht beruhig­
ten, wurden sie von derselben abgeführt. Als
die Patrouille mit den Festgenommenen am

Haus des bürgerlichen Schermessermeisters
Sebastian Ennsdallncr (beute Ybbsitzer traße
Nr. 46) vorbeikam, sprang dieser die Wache
an und forcierte sie auf, die beiden Ge ellen
freizulas en, er wolle für alles gut stehen.
Al der Wachkommandant Adam Roitner
ihm die au zureden versuchte, versetzte ihm.
Ennsdallner eine schallende Ohrfeige, stieß
die fünf Mann starke Wache beiseite und
be chimpfte ie als .Jiundsfüttische Wach­
ter". Als nun der eine Nagel chmiedgeselle
schrie, daß der Gerichtsdienerknecht Sey­
fried nicht imstande sei, sie abzuführen,
stürzte sich der Knecht tode verachtend und
mutvoll auf die beiden Häftlinge. In diesem
Moment sprang Ennsdallner dazwischen und
ver etzle dem "Dienerknecht" einen derart
WUChtigen Streich über den Kopf, daß ihm
"der Haarnkhampl voneinandergesprungen

Aus den Polizeiberichten des
Stadtwachtmeisters Franz Eder

Am 10. Oktober 1786 kam um zehn Uhr
nachts die Franziska Puglin laut schreiend
zu mir gelaufen, ihr Schwager Johann Pugl
hätte sie mit dem Messer aus dem Haus ge­
trieben. Als ich in das versperrte Haus
wollte, schrie mir der Pugl zu: "Wer her­
ein will, lege ich Mann für Mann um!" Es
mußte daher das Haustor mit Gewalt er­
brochen werden. Der Pugl konnte nur mit
größter Mühe handfest gemacht werden.
Rat u r t eil: Da der Geklagte Betrun­

kenheit vorschützte, soll er für diesmal drei
Tage im Stadtgraben arbeiten und ihm nur
um sechs Kreuzer Atzung gereicht werden.

6. M ä r z 1 78 7 : Stadtwachtmeister Franz
Eder bittet um Wacheverstärkung. da die
Handwerks- und anderen jungen Burschen
zu zehn und mehreren ia den Wirtshäusern
über die Zeit herum chwärmen und er zur

Abschaffung derselben Gewalt anwenden
muß, wozu er sich aber zu "ohnmächtig"
fühle. Auch sehen die "Würthe" die Ab­
schaffung der Gäste nach der Sperrstunde
ungerne und reiche denselben noch nach
cler Zeit Getränke. '

Rat ver füg u n g: Wenn die Wirte
nach zehn Uhr noch an die "Purschen und
anderen unwirtschaftlichen bekannten Bür­
gern" Getränke aus chenken, olle jeder der­
selben unnachsichtlich zur Erlegung einer
Strafe von einem Gulden und dreißig Kreu­
zer für das Armeninstitut verhalten werden
und bei jedem weiteren Fall um denselben

AUS L A N 0"DEMAUS

In der Schachtanlage Dahlbusch bei Gel­
senkirchen im Ruhrgebiet ereignete sich
in 900 Meter Tiefe eine Explosion. Bei
dem Grubenunglück fanden 40 Berg­
arbeiter den Tod.
Die ersten Weltmeisterschaften im

Maschinschreiben endeten in Monako
mit einem deutschen Sieg. Die Stuttzar­
terin Lore Alt holte sich in der Dreißig­
Minuten-Abschreibprobe mit 544 An­
schlägen in der Minute den Meistertitel
vor ihrer Rivalin Maraot Gramer (Waib-
1ingen), die 540 Anschläge in der Minute
tippte.
In Persien müssen sich alle opium­

süchtlgen Staatsbeamten binnen drei Mo­
naten einer Entwöhnun�skur unterziehen.
ansonsten werden sie fristlos entlassen.
Die gegenwärtige persische Regierung,
die ermittelt hat, daß zehn Prozent der
iranischen Bevölkerung rau chaiftsüchtig
sind, hat dem Opium den Kampf ange­
sagt. Die Regierung ging sogar so weit,
dem Parlament den Vorschlag zu unter-
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Betrag vermehrt zu zahlen haben, wenn

auch die Abschaffung durch den Stadt­
wachtmeister nicht ge chehen.

1 2. A P r i I 1 78 7: "Den Anion Gröpl
hatte ich schon lange in Verdacht, daß er

sich mit heimlichem Fischen und "Schüssen"
abgebe. Gestern abends habe ich ihn arn

Buchenberg mit einem kleinen Pirsch­
Stutzen angetroffen und gleich mit in den
Arrest genommen. Er gab an, nur einen
Probeschuß auf eine Eiche versucht zu ha­
ben. Als ihn mein Pollizeydiener Karl
SchießI in den Arrest führen wollte, zog er

sein Messer und' wollte sich erstechen."
Rat s u r t eil: Der Angeklagte solle in

Eisen geschlagen, ihm das "Gewöhr" abge­
nommen und er dann zur öffentlichen Ar­
beit im Stadtgraben, diesmal für drei Tage,
angehalten werden.

2 9. M a y 1 7 8 7: Der geordnete Stadt­
wachtmeister Franz Eder meldet, daß er bei
der vorgenommenen Visitation der "Statt­
Wiirthe" nach zehn Uhr abends niemand
mehr angetroffen habe. Da befriedigte seine
dienstliche Ambition' nicht, deshalb besann
er sich auf ein anderes Jagdgebiet, das jen­
seits der grünen Ybbs lag. Er hatte nämlich
in Erfahrung gebracht, daß nach Feierabend
viele "Pursche und Magden" hesonders
Samstag nach dem Markt Zell sich bege­
ben, wo sie allda wegen des nächtlichen
Herumschwärmens keine Polizei beobachte
und sie diese also nicht zu fürchten hatten.
Er legte sich demnach auf die Lauer, dies­
seits der "Zeller Pruggn auf posto".
Sein Ehrgeiz wurde reichlich belohnt, als

in der Zeit von zwölf bis vier Uhr früh
ahnungslos vom Tanze kommend vierzehn
junge Leute beim Passieren der Brücke am

Heimweg ihm direkt in seine weit geöffne­
len gesetzlichen Arme liefen. Feilhauer-,
Kringen-, Neiger-, Sagblätter- und Zirkel-
chmiede, Dienstmädchen und Lehrjungen,
die am Maurerhandwerksjahrtag bis in den
frühen Morgen beim Weiser Wirt auf der
Zell tanzten und sich unterhielten, liefen
dem 'übereifrigen Auge des Gesetzes, weil sie
in der Stadt Waidhöfen wohnten und daher
auch ihrer Polizeistunde unterstanden, ins
heimtückisch gelegte Netz.
Rat s u r te i I: Der Rat verfügte nach­

sichtig die sofortige Freilassung der arre­
tierten vierzehn Schwärmer am nächsten
Tag und erteilte ihnen einen Verweis, um

der amtlichen Gerechtigkeitsmaschinerie
formhalber Genüge zu tun.

2. 0 k tob e I' 1 787 : "Wachtmeister
Franz Edel' zeiget an, daß er sich mit der
Patroll vor des Naller Hauß nicht mehr vor­
bey zu gehen getraue, indeme die Wacht
schon anwiederum mit Stainwürffen miß­
handelt worden seye .. Nebst dem werffen
eyen auch Staine im Vorbeygehen über das
NaUer Tach herunter gerollt."
Rat s b e s c h l u ß : "Soll künftigen

Sonntag abends das Nallerische Hauß unter­
sucht werden." (Das Naller-Haus ist die
heutige Hoffmann-Schmiede, Eberhardplatz
Nr. 4).

Aus
Sfadf und eCand
NACHRICHTEN AUS DEM YBBSTAL

Stadt Waidhofen a. d, Ybbs
Geburten. Das hiesige Standesamt ver­

zeichnet folgende Geburten: Am 30. Juli
ein Mädchen Elf I' i e d e der Eltern
Ignaz und Rosa BI' a n d hof e r, T'rak­
torführer, Ybbsitz 192. Am 30. Juli ein
Mädchen U 1 r i k e A n nadel' Eltern
Franz und Inaeborg Z a une 1', Papier­
arbeiter, Ulmerf'eld 21. Am 31. Juli ein
Mädchen R 0 s mal' i eHe I' m i n edel'
Eltern Ernst und Rosina Neu bau e r,

Tischler, Ybbsitz, Schwarzenberg 84. Am
2. August ein Mädchen Her mi n edel'
Eltern Josef und Rosa So hu 11 e.r,
Landwirt, st. Leonhard a. W., Rotte

Wer trägt schon gerne Geld
auf die Post ...

Der Praxinaer geht aufs Postamt, er

will Geld aufgeben, viel Geld! Leicht
wirds ihm nicht, es ist auch zu dumm:
die ganze Zeit hat er nicht drangedacht
und grad jetzt muß es ihm einfallen.
Das war nämlich so:

Wie der Praxinzer als Lediger daheim
mit einer Wirtschaft angefangen hat, be­
vor er aufs Haus geheiratet hat, da ist
es ihm recht notiz gegangen und da hat
ihm einer von seinen Freunden, dem
es recht gut gegangen ist, ausgeholfen:
"Wannst amol 's Geld beisammen hast,
dann gibst mirs wieder zruck, bastal" --
-"Und hiatzt war i halt so weit", denkt
der Praxinger, "hiatzt muaß i ehms halt
schickn."
Umständlich zieht er die mürbe Brief­

tasche aus seiner Joppe und zählt das
Geld aufs Pult. Der Beamte macht den
Schuber auf, der ihn vor unzeitgemäßer
Störung schützt: ..Sie wünschen?" fragt
er, den letzten Bissen kauend, denn es

ist Jausenzeit.
"Das Geld da mecht i wem schickn -­

leicht faUts mir eh net", erklärt der Pra­
xinger mit melancholischem Unterton.
"Da müassn S' erscht a Postanweisung

ausfülln", sagt der Beamte und ist be­
friedigt, die Pause verlängern zu können.
"Gehn S' nur da 'nüber, dort kriagn S'
ane."
Der Praxinger klaubt· seine Scheine

wieder 'zusammen und murmelt Unver­
ständliches. Mit der Anweisung in der
Hand sucht er ohne Eile seine Brille und
forscht nach einer Schreibgelegenheit.

Zauch 78. Am 3_ August Eva L e 0 -

pol d i n e der Eltern Ernst und Anna
S t I' e ich e r, Ti chler, Waidhofen,
Jahnstraße 4. Am 4. August ein Knabe
G 0 t t f I' ie d der Eltern Enzelbert und
Anna K 0 p f, Jungbauer. Hollenstein.
Rotte Sattel 1. Am 4. Augu t ein Knabe
L e 0 pol d der Eltern Leopold und Aloi­
sia B u chi n ger, Landwirt, Waidho­
fen-Land, Kammerhofrotte 38. Be te
GlüekwünscheI
Eheschließung. Vor dem hiesigen

Standesamt schloß am 4. ds. der Bau­
führer Georg Wie s n e I' mit Anna Ma­
ria E g z e r geb. Loos, beide Waidhofen,
Ybbsitzer traße 28, den Ehebund. Wir
gratulieren!
Todesfälle. Am 1. ds. starb der Rent­

ner Florian S c h a r n e 1', Waidhofen,
Hintergasse 21, im Alter von 71 Jahren.
Am 2. ds. Theresia La c k n e 1', Rent­
nerin, Ybbsitz, Kleinprollina 23, im Alter
von 70 Jahren. Am 4. ds. Maria Gr 0 ß -

b e r ger, Ausnehmerin, Oberamt 17, im
Alter von 69 Jahren. Am 3. ds. Maria
K oj e der, Rentnerin, Zell, Messerer­
gasse 3, im Alter von 87 Jahren. - In
St .Pölten ist am 31. Juli nach schwerem
Leiden die Kaufmannsgattin Amalia
E cl i n ger im 67. Leben jahre gestor­
ben. Frau Edinzer war die Gattin de
Kaufmannes Karl Edinaer, der viele
Jahre da Kaufmannsgeschäft in der
Ybbsitzerstraße (heute Krernpl) betrieb
und der auch dem Gemeinderat der Stadt
längere Zeit angehörte. Die Beisetzung
der Verstorbenen erfolgte arn 4. ds. am
Friedhof in St. Pölten, R. I.P.
Ärztlicher Sonntaasdienst. Sonntag

den 14.' ds.: Dr. Robert Me d w e­
ni t s c h. Montag den 15. ds. [Maria
Himmelfahrt}: Dr. Fritz Alt e n e der.
Feuerwehe-Senntaasdienst am Sonntag

den 14. ds.: Franz W eiß und Josef
W u c h s e. Am Montag den 15. ds. (Ma­
ria-Himmelfahrt): Josef We ch seI -

a ue rund Wilhelm W eiß.
Evanaellseher Gottesdienst am Sonntag

den 14. d. um 10 Uhr vormittags im
Betsaal, Hoher Markt 26.
Kulturamt der Stadtgemeinde - Lieder­

abend Wilhelm Strlenz, Das Kulturamt
veranstaltet am Samstag den 27. ds. einen
Liederabend Wilhelm Strienz. Dieser
Künstler ist uns allen, besonders auch
allen ehemaligen Soldaten, wohl be­
kannt. Wer ihn gehört hat, wird den
Zauber seiner warmen, tiefen Stimme
nicht vergessen haben. Er hat sich im In­
und Au land einen außergewöhnlichen
Ruf geschaffen. Da Programm wird in
zwei Teilen, zuerst Opernarien. Balladen
vcn Löwe etc. und im zweiten Teil be­
kannte und beliebte volkstümliche Lieder
bringen. Das Konzert findet bei Inführ
statt. Beginn 20 Uhr. Alles nähere über
Vorverkauf etc. wird nächste Woche mit­
geteilt. Beachten Sie bitte die Plakate!
Turn- und Sportunion - Jubiläums­

sportfest ,,10 Jahre Union Waidhofen
a. d. Yhbs". Unter dieser Devise wird in
der Zeit vom 13. bis 15. ds. ein umf'as en­

des Sportprogramm - Näheres siehe im
Sportteil - abgewickelt. Die Veranstal­
tung erhält durch die Teilnahme
deutscher Turnerinnen und Handballer
sowie von nö. Union-Auswahlen eine be­
sondere Note. Monatelange Vorberei­
tungsarbeiten und Verhandlungen wa­

ren notwendig, um diesem Jubiläums-
. sportfest einen entsprechenden Rahmen
zu geben. Hoffentlich ist der Veranstal­
tung eine günstigere Witterung beschie­
den, die es gestattet, das große Schwimm­
fest, das internationale Sportfest im Al­
penstadion und die Terlniswettkämpfe zu

einem Ereignis Zu gestalten. Heute nach­
mittags werden die Jungturnerinnen des
Schwäbischen Turnerbundes und des
Sportbundes Heidenheim (Baden-Würt­
temberg) hier eintreffen und bis Sam taz
den 13. ds. werden sich alle Gäste in un-

"Da drüben habn S' a Pult und a Fe­
der a", hilft der freundliche Herr von

der Postanweisung. Prax inzer taucht die
Feder, die eine bewegte Vergangenheit
hat ins Tintenfa sel, das anscheinend mit
schwarzem Pudding gefüllt ist, und fängt
an, das Papier zu bemalen. Aber die Fe­
der ist störrisch wie ein altes Roß, sie
kommt nicht vom Fleck. Sie bleibt
stecken, sie spreizt die Beine, eine An­
strengung, die ihr dicke, schwarze

.

Schweißtropfen erpreßt. Praxinaer schaut
hinüber zu dem Herrn von der Post­
anweisung: 's wird nix draus", sazt er

unlustig, .. jetzt plag i rni scho lang gnua
mit der verflixtn Schreiberei" und er legt
behutsam die Feder hin, ohne ihr einen
Vorwurf zu machen.

"Da is a anderes Formular", sagt der
Beamte, "diktiern S' mir die Gschicht.
I schreib Ihna den Wisch!"
Praxinger ist das recht, e ist zwar das

Ansagen auch noch genug Plag.
Nach vielen Mißverständni sen und

Aufklärungen ist das wertvolle Papier
beschrieben und er legt seufzend und
schnaufend, die Finger verschwenderisch
befeuchtend, seine Geldscheine wieder
hin. Nach allen Seiten dankend, zündet
er etwas Rauchbares an schlurft ntit
einem "Pfüat God!" hinaus.
Um die zweite Jausenzeit - der Herr

mit der Funktion, Geld einzukassieren
und auszuzahlen hat gerade das letzte
Kipfelende in den Kaffee getunkt -, als
Praxinger wieder beim Schalter sichtbar
wird.
"Na, gebn S' wieder a Geld auf?" fragt

gutgelaunt der Beamte, denn das Arbeits­
pensum nei�t sich seinem Ende zu.

Fernsehen vom Sonnlogberg
Der Richlsender in Beteleb

Fernsehen, noch vor wenigen Jahr­
zehnten eine Utopie, ein Wunschtraum,
i t in vielen Ländern der Erde bereits
Wirk lichkeit geworden. In den Vereinig­
ten Staaten, Kanada, England. Frank­
reich, Westdeutschland. aber auch in der
Sowjetunion. in Ungarn, in Polen giht
es heute einen Fernsehbetrieb. Nun ist
unser Österreich in· die Reihe dieser
Staaten getreten. Nach vier Jahren der
Experimente i t der Betrieb aufge­
nommen worden. Bei der Ausstrahlung
de Programme ist direkte Sicht erfor­
derlich. E wurden daher auf günstig ge-.
legeneu Bergen in der Nähe der Haupt-
tädte Fern ehsender (Richtfunkstatio­
nen) vorgesehen. 'Wie schon gesa�t, wird
die Fernsehsendung dort am be ten emp­

fangen, von wo aus freie Sicht zur Sende­
antenne besteht. Zur Ver oraung der
Fernsehsender mit dem Fernsehpro­
gramm wurden "Richtfunkstrecken" ge­
wählt. Für diese werden noch zehnmal
kürzere Wellen verwendet als für den
UKW.-Rundfunk. Solche Wellen kann
man bereits mit großen Spiegeln 'wie die
Lichtstrahlen durch einen Scheinwerfer
bündeln und so von Berg zu Berg sen­

den, z. B. Jauerlinz-c-Sonntazberz. Für
diese Verbindungen ist direkte Sicht un­

bedingt erforderlich. Wo .sie nicht vor­

handen oder durch Bäume gehemmt ist,
müssen Türme aufgestellt werden.
Unbemerkt von der Öffentlichkeit ver­

ließen in den letzten Jahren bzw. Mo­
naten die Ingenieure ihre Schreibtische,
um in die Berge zu steigen und die rich­
tigen Plätze zu suchen. Sie sollten mög­
lichst hoch, aber doch so gelegen sein,
daß der Bau von Funkstationen und der
An chluß an das elektrische Netz nicht
zu teuer kommt. Auch war zu fordern,
daß die Stationen im Winter erreicht
werden können. Nach der Festlesung der
geeigneten Punkte wurden dann in lan­
ger, stiLler Arbeit die Pläne für die
Türme, Häuser, Maschinen und Sende ..

anlagen entworfen. Obwohl die Höhen­
stationen schon lange Zeit geplant waren,
so erforderte doch die für den heurigen
Herbst vorgesehene Übei-trazung der Er­
öffnung der Wiener Staatsoper beson­
dere Eile. Die erwähnten Richtfunk­
stationen in westlicher Richtung; von

denen eine auf dem Sonntagberg errich­
tet wurde, sind Wien, Anninzer, Jauer­
ling, Sonntagberg. Fleckendorf bei Linz,
Gaisberg bei Salzbura, Loderer Alm,
Höhe bei Jenbach, Patscherkof'el bei
Innsbruck, Zugspitze, Valluaa (Vorarl­
berg), Pfänder bei Brezenz, Feldkirch.

Die Station Sonntagberg. für jeden
Von der Westbahn oder von der Bahn­
strecke nach Waidhofen a. d. Ybbs au

auf dem Höhenrücken des Voralpen­
gebiete leicht sichtbar, war schon lange
geplant. Im heurigen Frühjahr jedoch
wurde es ernst und noch beim letzten
Schneetreiben begann man mit den er ..

ten Vorarbeiten.
Nun liegen either nur wenige Monate

dazwischen und trotz abnormaler Wet­
terverhäl tnisse wurde die große und
schwierige Arbeit gemeistert und das ge­
steckte Ziel erreicht. Genau zum fest­
ge etzten Termin konnte die Anlage in
Betrieb genommen werden. Es ist dies
das Verdienst der vorgesetzten Stellen,
vor allem aber der Techniker, Monteure
sowie der Bauarbeiter, die oft unter un­

günstigen Witterungsverhältnissen an

dieser ständig windigen Bau teile ihre
Arbeit leisteten. Der Transport des Mate­
rials zu der über 700 Meter hoch gele­
genen Baustelle bei meist aufgeweichten
Straßen war mitunter sehr schwierig.
Zur Zeit befinden sich die technischen
Einrichtungen der Anlage. in zwei Holz­
häusern, bis das Haus, welches von Bau­
meister Ing. Franz W e d I aus Rosenau
neben dem Turm erbaut wird, seiner Be-
timmung übergeben wird. Der Neubau
ist bereits bis zur Dachgleiche fertig; er

hat einen mas iven Unterbau aus Granit
mit besonders starkem Mauerwerk. Die
empfindlichen Apparate brauchen vor

allem gegen den Temperaturwechsel he-
onders geschützte Räume. Heute schon
ist die auf idealem Boden errichtete
Funkstation ein beliebtes Ausflugsziel
vieler Wanderer. Der Beschauer betrach­
tet mit gemischten Gefühlen die mäch­
tige Stahlkonstruktion des Turmes mit
den Antennenspiegeln. die in Richtung
Jauer ling und Pöstlingberg [Fleckendorfl
montiert sind. ,

Der technische Neubau auf unserem

Sonntagberg. dem die Aufgabe obliegt,
zu verbinden und zu senden, und der
einer modernsten, neuzeitlichen Einrich­
tung Geltung ermöglicht, befindet sich in
nächster Nähe eines ehrwürdigen Bau­
denkmales einer großen Zeit, der pracht­
vollen Sonntagberaer Wallfahrtskirche.
Möge sich dies künftighin auch sinnvoll
auswirken und der neuen Zeit den Geist
der Schönheit, der Harmonie, den das
Gotteshaus ausströmt, vermitteln und so

wird auch das Fernsehen, eine Errungen­
schaft der Technik und der neuen Zeit,
in dieser Verbindung zum Segen und Heil
der Menschheit sich auswirken.

serer schönen Heimat tadt versammeln,
um mit uns das Fest de zehnjährigen
Bestandes zu begehen.
Meister Piatyt Parbllclithildervortraa

"Waidhofen und Umgebung", Für die
letzten Vorführungen Meister Pi at y
im Gasthof Nazl war das Interesse so

groß, daß der verfügbare Raum nicht
ausreichte. Es wurde besonders auch aus

den Kreisen unserer Sommerzä te der
lebhafte Wunsch laut, baldigst weitere
Vorführungen sehen zu können. Das Kul­
turamt der Stadt wird deshalb am Sams­
tag den 13. ds. eine Farblichtbildervor­
führung des Meisters in dem neugeschaf­
fenen Heimatsaal im Mu eumsaebäude
veranstalten. In diesen Farblichtbildern
ist es Piaty gelungen, viele selb t dem
Einheimischen verborgene Schönheiten
unserer Stadt und ihrer Umgebung auf­
zuspüren und in kün tleri eher, stim­
mungsvoller Erfassung darzubieten und
zu erhalten. Der Vortrag ist in er tel' Li­
nie für die Sommergäste gedacht. Zeit:
Falls schönes Wetter ist, beginnt die Vor­
führung nach dem Platzkonzert um 20.30

"Na, na", wehrt Praxinzer heftig ab.
"Mir is nur was eingf'alln, z' Mittag. wia
i meiner Altn von dem Geld erzählt hab
- der hoaßt ja gar net so, dem i 's schickn
muaß, dös is a ganz a anderer, dem i 's
schickn muaß - dem bin i ja gar nix
schuldi. Dös is ja der Bachinger Toni,
der mir dazumal ausgholf'n hat! A so a

Durchanander is mir da auskemma!"
Der Beamte macht erstaunte Augen:

"Ja, wem wolln S' denn das Geld eigent­
lich schicken?"
Der Praxinaer tößt sichtlich erleich­

tert die Antwort hervor: "Der is ja schon
gstorbn, derjenige von der Adreß!"

"Wer is gstorbn? brauste der Beam te

auf, "halten S' uns net zum Narren! Da
hier sind S' in einem Amt raum und net
im Wirtshau !"

"San S' mir net bös", beschwichtigt der
Praxinger, "sehn S' eh, i bin scho a aHa
Mann und a bißI deppat. Wissen S', wann
ma alt wird is dös schon so - mei Ge­
dächtnis hat halt an Schwund. Wird
Ihna a amal so gehn! I hab glaubt, i
bin dem Hallinger Ferdl schuldi, das
Geld. Der i aber scho Jan�mächti
gstorbn, dem kann Iha nix mehr schickn.
Dös war der Bachinger Toni, der mir
dazumal das Geld gliehn hat."

"Ja, mein Lieber, Sie machen un da
schöne Scherereienl Da muß ia alle
rückgängig gemacht werden! Glauben S'
wir sind dazu da, wegen Ihrer Gediicht­
nisschwäche zu ätzliehe Arbeit zu lei­
sten?" polterte erregt der Beamte.

"Bitt schön, Herr Postdirektor",' bat
treuherzig der Praxinger, "san S' nel
bös! I hab Ihna eh gsa,gt, i bin alt und

Uhr. Bei schlechtem Wetter, wenn das
Konzert nicht stattfindet: Beginn um 20
Uhr. Ort: Oberer Stadtplatz. Museums­
gebäude. Wir laden herzliehst ein! Wir
bitten die Besitzer unserer Gaststätten
und auch die privaten Vermieter ihre
Gäste aufmerksam zu machen.
Stadtfeuerwehr - Waldfest. In der

Annahme, daß sich die Schleusen des Him­
mels in nächster Zeit schließen und der
langersehnte Sommer kommt, veranstal­
tet die Freiw. Feuerwehr Waidhöfen­
Stadt am 21. August auf dem Buchen­
berg (Achleitner-Wiese) ein Waldfest.
Vor fa t 20 Jahren fand dort das letzte
Fe t tatt und ist die er Platz, umrahmt
von der natürlichen Waldkulisse, ein
überaus festesfreundlicher und stim­
mungsvoller, wie ihn die damaligen Fest­
besucher noch in lebhafter Erinnerung
haben. In der heutigen Voranzeige sei
darauf hingewiesen, daß die Stadtkapelle
konzertiert und auch zum Tanz aufspielt,
daß verschiedene Belustigungen für groß
und klein vorhanden sein werden und
auch für da leibliche Wohl bei erträg-

a bißI deppat! Entschuldigen S' die
Schererei!"

"Also meinetwegen! Gehn S' wieder zu

dem. Herrn um eine Postanweisung und'
chreiben S' deutlich und klar, wem S'
das Geld chicken wollen. Net vielleicht
wieder einem, der schon gestorben ist!
Also los!"
Der Prax inaer würgt seine speckige

Kopfbedeckung krampfhaft mit den
Händen, räuspert sich, macht ein paar
kräftige Schneuzer, zieht seine Brief­
tasche heraus, die bedenklich dünn ist,
beutelt traurig den Kopf und dann
kommt die Erleuchtung:
"Wissen S', Herr Rat, der Mensch is

a merkwürdigs Viech, was er net immer
woaß, dös woaß er net und was er net
immer tuat, dös kann er net. I moan,
seit leicht fufzg Joahr hab i koa Geld so

umananderg chickt mit der Post, erst
gar nit mit der Eisnbahn und no weniger
mit 'n Luftschiff. Dös woaß i net. Aber
dös woaß i, mei Geld muaß wieda zruck
in mei warme Briafta chn! Bitt schön,
gebn S' mirs wieda zruckl Leicht mögli,
daß de!' Bachinger Ferdl a gstorbn is -­

ganz gwiß is er gstorbn! Er war scbo
immer so kasig zum An chaun, - oder
e is no möglicher, daß er mir überhaupt
koa Geld glichn hat. Ja, vielleicht gar
sakkerlot - hat mir goal' koana was

glichn! So freigebi war koana von meine
Freund und ie san alle cho gstorbn -

dös laß i mir net nehma! Da mecht i halt
recht ehen bittn, Herr Postdirekta, daß
i mei Geld wieder zruckhabn könnt ... 1"

Adele Kai er.
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liehen Preisen bestens gesorgt wird. Ein
Feuerwerk wird den Auftakt zum nächt­
lichen Treiben geben und mit den
Schrammeln werden die "W.einseligen"
den neuen Morgen begrüßen. Näheres
wird noch durch Anschlag und in der
nächsten Folge de "Boten von der
Ybbs" bekanntgegeben.
iStadtfeuerwehr - Hauntübuna, Am

Samstag den 13. ds. findet um 18 Uhr
beim Zeughaus eine Hauptübung der
Stadtfeuerwehr statt.'
Reizvolle Bildstreifen - Zu den Film­

vorführunaen Piatvs. Wer Waidhofen
einmal besucht hat, kommt gerne wie­
der. Schenkt doch diese Stadt jedem eine
Fülle von Eindrücken, die dauernd haf­
ten bleiben. Viele Schönheiten bieten
ich sozusagen selbst dar, andere aber
liegen versteckt oder zeigen sich nur in
welligen Stunden des Jahres in ihrer gan­
zen Pracht. Es ist nun ein be orideres
Ver-dienst des Bäckermeisters Karl
Pi a t y, vieles aufzuspüren und im Bilde
festzuhaHen, was sonst selbst dem Ein­
heimischen häufig verborgen bliebe, der
Sommergast aber nie zu ehen bekäme.
In mehreren Vorführungen während der
abgelaufenen Woche hat Dun Piatv die
Ergebnisse seiner Tätigkeit dem Puhli­
kum höchst uneigennützig zugänglich ge­
macht. Zeigte uns eine "W a i d hof­
ner Wochenschau". was sich im
Laufe des Jahres in dieser Stadt Beson­
deres abgespielt hat (Fa. chinazua, Schi­
rennen, Primiz, Pf'adfindertreffen). 0
ließ ein Film über die Seil sen -

sc h m i e de nochmals eine Zeit erste­
hen, der Waidhofen vieles verdankt, die
aber zum Großteil nur mehr in der Er­
inneruns weiterlebt. Der Streifen wird
aber da Andenken daran noch lange
Zeit festhalten. Der Beifall nach diesem
Film gait nicht nur seinem Schöpfer, son­
dern auch allen jenen, die mitgeholfen
haben, ihn 0 zu gestalten, wie sie ihn
als Rückblick auf ihre Leben arbeit ge­
wiß gerne selbst sehen. Ganz auf ich
selbst gestellt i t Piatv aber bei seinen
Filmen "Waidhofen in Farben".
Da ist er Maler und Poet zugleich. In lan­
ger Arbeit sind hier Filmstreifen von be­
sonderer Schönheit entstanden. Man weiß
nicht, welchem man den Preis zuerken­
nen soll: jenem mit dem herrlichen Grün
der Ybbs und ihren so eigenartig gestal·
teten Ufern und Häuschen, oder den Auf­
nahmen aus der Welt der Kleintiere in
ihrer Eigenart und in der sie umgehen­
den Bliitenfülle? Hier jedoch dreht es
sich nicht um Grade der Beurteilung,
sondern um die Erkenntnis: "Da i t
Schönheit der Heimat". So ist es wohl
am besten, uns der Meinung Piatvs an­
zuschließen: "Betrachte die Heimat mit
offenen Augen, dann wirst du sie auch
schätzen und lieben!" Und da werden
alle tun, die die reizvollen Filme mi-t
ihrer ansprechenden Begleitmusik mit
großem Beifall und herzlichem Dank
aufgenommen haben.

Schulrat Rudolf U rb a n, Wien.
Österr. Alpenverein. Sam taz den 13.

bis Montag den 15. ds. Edelraute-Hütte­
Bös e n s t ein-Großer Hengst. Abfahrt
Samstag mit dem Eilzug um 9.48 Uhr
bis Trieben und mit dem Postauto nach
Hohentauern (ermäßigte Postautofahr­
scheine zu S 5.20 für eine Fahrt in der
Papierhandlung Kappus-Ellinger besor­
gen). Nachzügler fahren um 18.08 Uhr
und übernachten in Trieben. Bei zweifel­
haftem Wetter Verlautbarung Freitag
nachmittags im Schaukasten.
Gewerkschaft der Lebens- nnd Genuß­

mittelarbeiter, Ortsarupne Waidhofen
a, d. Ybbs - Besuch aus Wien. Am
Sonntag den 14. ds. kommen von den
Ortsgruppen Wien xnr und XIV Kolle­
gen und Kolleginnen zu Besuch unserer
Ortsgruppe. Empfang am Hauptbahnhof
um '9.44 Uhr. Zusammenkunft der Mit­
glieder um 9 Uhr im Gasthaus Enal. Ho-·
her Markt. Abmarsch von dort um 9.15
Uhr mit der Stadtkapelle. Ab September
wird ieden ersten Sonntag im Monat im
Gasthaus Engl in der Zeit von 10 bis % 12
Uhr vormittags ein Funktionär der Orts­
gruppe anwesend sein, der Auskünfte ge­
ben und Anmeldungen entgegennehmen
wird.
Unter Naturschutz rzestellt. Das statt­

liche Ei c h e n p a a r an der Waidhof­
ner Höhenstraße, Ecke Adam-Zeitlinzer­
Weg auf Parzelle 458/62 wurde wegen
seiner Schönheit und Größe und wegen
eines hohen Alters unter gesetzlichen
Denkmalschutz ,gestellt. Die es schöne
Baumpaar befindet sich auf einer dilu­
vialen Flußterrasse an einer weithin
sichtbaren Anhöhe im Schnittpunkt
dreier Flußtäler, des Redtenbach-, des
Seebach- und des Schwarzbachtales, in
welche vom Standort dieser Eichen aus
sehr weit eingesehen werden kann. We­
gen seiner behelT chenden Lage galt
dieses Baumpaar lange Zeit al Orien­
tierungsbaum. Sein Standplatz gewährt
auch einen besonders schönen Blick auf
die Stadt. Der gemeinsame Stamm­
umfang, 20 cm oberhalb der Wurzel, be­
trägt 6.68 m, der Durchmesser der ge­
meinsamen Krone, die sehr mächtig ent­
wickelt ist, mißt 27 m; d.as Alter wird auf
weit über 300 Jahre geschätzt. Sichernde
Vorkehrungen zum Zwecke der unver­
sehrten Erhaltung die es Naturdenkmales
werden von der Stadtgemeinde getroffen.
die als E1gentümerin der Baumgruppe im
Naturschutzbuch der Landesregierung
'und der Bezirksverwaltungsbehörde ein�
getragen ist. Auch die P f in g s t -

man n mau e I' am We thang des Bu­
chenberge auf Parzelle 306/35-II wurde

BOTE VON DER YBBS

zum Naturdenkmal erklärt. Sie stellt eine
hohe Felsmauer aus Rauhwackentuff
der Opponitzer Schichten dar, ragt steil
über dem Seebachtal empol:.-Wld verleiht
dem heimatlichen Landschaft bild ein
eigenartiges Gepräae. H. N.
Tabaktrafiken am 14. und 15. Au�ust.

Sonntag den 14. August no r IU ale r
S 0 n n t a g s die n s t. Montag den 15. ds.
hat die Haupttrafik Po d h ras n i k,
Unterer Stadtplatz. von 7.30 bis 11 Uhr
offen.

Zell a. d. Ybbs

'I'rauuna, Am 16. ds. findet in der
Pfarrkirche zu Lienz, Osttirol, die Trau­
ung des Sohnes de Zeller Kaufmanne
H. Fißlberaer. Dr. phil Hermann F i ß 1-
b e r ger, mit FrL Elisabeth S t a r k
statt. Unsere besten Glückwünsche!
Herbstviehmarkt. Der diesjährige

Herbstviehmarkt in Zell findet wie her­
kömmlich am 23. August statt,

Waidhofen a. d.Ybbs-Land

Todesfall. Am 5. ds. ist Frau Maria
S c h n eck e n l e i t n e r, Ausnehmerin
von Erlach, 1. Pöchlauerrotte 8, nach
I urzem Leiden im 66. Lebensjahre ge­
storben. R. I. P.

St. Georgen am Reith

Geistl. Rat
Franz Korntheuer f

Am Donnerstag den 4. ds. ist in
seinem 65. Lebensjahre unser Pfar­
rer GeistL Rat' Franz I{ 0 rn -

t heu e r plötzlich gestorben. Am 4.
Juli 1955 feierte er sein vierzigjäh­
riges Priesterjubiläum und am 4.
August 1955 war sein Todestag. Ge­
nau ein.en Monat nach dem er­

wähnten Jubiläum entriß ein tra­
gisches Geschick der Pfarraemeinde
ihren Hirten. Niemand konnte es

glauben, als die Trauerkunde den
Ort durchlief. Die dreiunddreißig­
jährige. Tätigkeit als Pfarrer de
herrlichen Orte an der Ybbs fand
ihren Widerhall in der herzlichen
Anteilnahme der Pfarrgemeinde
und der Bevölkerung von der Nähe
und Ferne. Eine be ondere Würdi­
gung erhielt das Begräbnis durch
die Anwesenheit Se. Gnaden des
Hochw. Generalvikar und Ordina­
riatskanzlers Prälat Msar. Michael
D i tel b e r ger aus St. Pölten.
Die Einsegnung, das Requiem und
die Ansprache hielt Se. Gnaden der
Hochw. Dechant Prälat Msar, Dok­
tor Johann La n d li n ger aus

Waidhofen a. d. Ybbs. Wenn allein
schon diese Ansprache auf die ver­

sammelte Pfarrgemeinde einen He­
fen Eindruck machte, 0 löste die
Verlesung der von dem Verewigten
für den Fall seines Ablebens ver­

faßten Abschiedsworte ein lautes
Schluchzen aus. Unter wohltätigem
Sonnenschein gaben dem lieben
Verstorbenen 28 Freunde aus dem
Prie terstande das letzte Geleite. Im
Trauerzug schritten die vollzählig
=rschienene Pfarrgemeinde. der
Pfarrkirchenrat, die Gemeinde­
vertretung, die Mu ikkapellen von

St. Geergen am Reith und Kogels­
bach, die St. Georg-Pfadfinder, die
Freiw. Feuerwehr, der Kirchen­
chor, der Ortsschulrat, die Schul­
jugend, die vielen Gäste des Blin­
denheimes sowie Abordnungen der
Bevölkerung aus den umliegenden
Gemeinden und Vertreter der
Pres e. Am offenen Grabe dankte
auch ein Blinder des Verbandes im
Namen seiner Schick alsgenossen
für all die Liebe, mit der gerade
sie durch den Verstorbenen betreut
wurden. Ein Meer von Blumen
sprach von Dankbarkeit für da
egensreiche Wirken des Heim­
gegangenen.

tigt, einen weiteren Verurößerunasappa­
rat anzukaufen. Diesbezüglich wurden
berei ts Verhandlungen aufgenommen,
weil ein autornati eher Vergrößerungs­
apparat mit zwei Objektiven für da,
Kleinbildformat bi 6XI:) cm günstig zu
kaufen wäre. Schriftführer Josef Let t­
n e r kündigte eine Fahrt ins Blaue an,
die vermutlich am 4. September mit
einem Autobu durchgeführt werden
wird. Alle Mitglieder werden vezen des
Fahrpreises rechtzeitig verständigt. Ob­
mannstellvertreter Leopold S c h ö I' g -

hub er sprach anschließend über einen
Lichtbildervortrag, den wir in Kürze im
Kinosaal für die Bevölkerung, besonder
für unsere Sommergäste halten werden.
Thema: .Ybbsitz und seine Umgebung".
Wir werden mehr al 120 herrliche Farb­
aufnahmen zeigen. Auf die Plakatieruna
wird verwiesen. Röt h y jun. hielt nach­
her seinen angekündigten Vortrag "Farb­
aufnahmen mit dem Kodak-Ektra­
chromfilm und die Entwicklung des
Film durch den Amateur". An Hand
von Bildern konnten wir sehen, daß bei
Beachtung der im Grunde einfachen Be
arbeitunasanleitung bei der Selbstern.
wicklunz des Ektrachromfilms ichere
Resultate herauszubringen sind. Auf
Grund von Vergleichsaufnahmen mit
Agfacolor und Kodakchrom waren alle
anwesenden 30 Personen von den f'ri­
sehen, lebendigen Farben sowie von den
trennscharfen nebeneinanderstehenden
Farbnuancen des Ektrachrornf'ilrns
überrascht. Nach diesem Vortrag unter­
hielten wir uns noch übel' die verschie­
denen Neuheiten. Besonder besprochen
wurde der neue Ilford-Film HPS. mit
rund 28/10 Din. owie die neue kleine
Blitzbirne PF 1. Die Kdubmitalieder
werden nochmals an das Pflichtbild "Das
Steckenpferd eines anderen" erinnert,
welches beim Klubabend am 6. Septem­
ber mitzubringen ist.

sein, daß die Gemeinde vorläufig keine
Mittel aus dem Landes-Schulbaufonds zu

beanspruchen braucht und mit eigenen
Geldern (aufgenommenes Darlehen) in
der heurigen Bauetappe das Auslangen
finden wird.

Lunz a. S.

Die Säneerknaben des Wienerwaldes
waren auf ihrer Ybbstalfahrt auch in
Lunz, wo sie zweimal Fremde und Ein­
heimische mit ihrer Sangeskunst erfreu­
ten. Der Obmann unseres' Musikvereines
Dir. Karl H e gin ger hat die jungen
Sänger bei Ga teltern untergebracht, wo
sie freundlich versorgt wunden. Die Vor­
führungen fanden im Kino aal statt, der
jede mal gefüllt war. Reicher Beifall
lohnte die jungen Sänger.
Anbetunestaa, Traditionsgemäß wurde

der Anbetungstag am 4. August mit
großer kirchlicher Feierlichkeit began­
gen. Ganz Lunz war am Besuch der
Gottesdien te beteiligt. Zwei Hochämter
fanden statt, bei welchem Kirchenchor
lind Kapelle Für n weg e I' verdienstlich
zusammenwirkten. Als Fe tp redizer wa­
ren Hochw. P. Vi c tri t i u saus
Scheibbs und Hochw. Kaplan A. D i -

leI b e r g er ans Gaming anwesend.
Insgesamt waren acht Priester nach Lunz
gekommen. Besonder.s ei auch die Bet-
ingmesse der Kinder erwähnt. 700 h1.
Kommunionen wurden ausgeteilt, ein Be­
weis dafür, wie ernst man diesen Tag
hier wieder nahm.
Die Caritas-Sammlung erfolgt diesmal

durch die Jungmädel der Pfarre Lunz.
Wir wünschen uns, daß die jungen
Sammlerinnen überall gut aufgenommen
werden. Wir erinnern daran, daß in den
Kata trophenfällen, die immer wieder
auftreten, die Hilfe durch die Caritas
stets zur Stelle war. Jeder von uns kann
heute oder morgen elb.st in die Lage
kommen, daß er diese Hilfe anrufen
muß. Daher mögen die jungen Samm­
lerinnen nicht umson t an unsere Tür
klopfen.

Sonntagberg
Volkshilfe. Die Volkshilfeortsstelle

Sonnlagberg hat am 10. ds. 29 Kinder
auf vier Wochen zur Erholung nach
Kas egg (Steiermark) verschickt. Am
22. ds. werden 5 und am 5. September
ebenfall 5 Frauen auf Erholung nach
Würmlitz, Bezirk Korneuburg. ver-
chickt, Daß es heuer wieder gelungen
ist, so viele Kinder 'und Frauen auf Er­
holung zu verschicken, ist den Gönnern
der Volkshilfe zu danken, die die T'ätig­
keit der Volk hilfe unterstützen. Seit
dem Bestehen der Volkshilfe in der Ge­
meinde Sonntagberg wurden 260 Kinder
erholunasverschickt.
Kino Gleiß. Samstag den 13. und

Sonntag den 14. d .: "Königliche Ho­
heit". Montag den 15. ds.: "Ein tolles
Früchtchen". Mittwoch den 17. ds.: "Das
Geheimnis von Maverlinz".

Rosenau a. S.
. Brand. Samstag den 6. ds. um 23.45
Uhr begann es 'beim Hause Nr. 38 in Ro­
senau im hinteren Trakt zu brennen. Die
im gegenüberliegenden Hause wohnende
Schuldienerin Cilli L an zen d 0 r fe r
bemerkte als Erste das Feuer. Ehe noch
die Sirene in Tätigkeit gesetzt werden
konnte, setzte bereits die Löschaktion
mit Kübeln ein und es gelang, alsbald
das Feuer zu lö chen, bevor die Feuer­
wehr Ro enau eintraf, obwohl sie un­
glaublich schnell zur Stelle war. Kaum
glaubte man da Feuer gelöscht zu ha­
ben, begann es im anschließenden Heu­
boden abermal zu brennen. Die Feuer­
wehr legte eine Schlauchlinie und in kur­
zer Zeit war die Brandgefahr beseitigt.
Daß höchste Brandgefahr vorhanden
war, zeigte die Nachschau nach dem
Brand. Neben einem hölzernen Aschen­
behälter, der lichterloh brannte und der
die anschließende Holzhütte und den
Heuboden entzündete, lagen in aller­
nächster Umgebung friedlich leere und
volle Benzinfässer von der neben der
Bundesstraße befindlichen Tankstelle.
Keine fünf Schritte vom Brandherd ent­
fernt befand sich auch das Benzinlaser
der Tankstelle. Eine nicht reChtzeitige
Entdeckung de Brandes hätte unabseh­
bare Folgen für das Haus mit der Tank-
teile und die Nachbarhäuser haben kön­
nen. Es wird gut sein solche Gefahren­
herde in Hinkunft zu �ermeiden.

Allhartsberg
TodesfaU. Am 9. ds. ist nach längeremLeiden der Wirtschaftsbesitzer von Un­

ter-Bichl 5, .Josef B ü r i n ger, im 54.
Lebensjahre gestorben. R. I. P.

H ilm-Kematen
Hochzeit. Der Angestellte der Fa. Böh­

leI' Franz Z i p fi n ger aus Kröllendorf
und die Sortiererin Elfriede S chi 11 e r
aus Haidhof bei Kematen traten am 6.
ds. zum Traualtar in der Aschbacher
Pfarrkirche. Nach der Trauung fuhren
das junge Paar und die geladenen Gäste
nach Kröllendorf zu einer gemütlichen
Unterhaltung im Gasthof Gutenbrunnel'.
Die Kapelle Huber spielte hiebei flotte
Weisen. Den Neuvermählten die herz­
lichsten Glückwün che!
Gemeinderatssitzung. Am Freitag den

5. ds. wurde in Kematen die zweite Ge-

Ybbsitz

Eheschlteßuna. Am 6. ds. fand die
Trauung des Huf- und Wazenschrnledes,
derzeit Bauhilfsarbeiters Josef Raa b,
Sindelburz, Igelschwang Nr. 14, mit der
im Haushalt tätigen Friederike I m -

n i t z er, Rotte Schwarzenberg Nr. 2,
statt. Herzlichste Glückwünsche I

Von der Werkzeudabrik GinzIer. Das
Bunde ministerium für Finanzen hat für
die hiesige Werkzeugfabrik Peter Ginz­
ler Herrn Walte l' Gin z I e I' zum öffent­
lichen Verwalter be telll. Die weithin be­
kannte WerkzeugfabrH{, deren Erzeug­
nisse, Sägeblätter, Werkzeuge für die
Holzbearbeitung, besonders guten Ruf ge­
nießen, wurde im Jahre 1896 gegründet.
Seit 1946 bis zum Jahre 1955 wurde der
Betrieb als sogenanntes "deutsches Eigen­
tum" von der USIA. verwaltet. Die Nach­
richt, daß dieses Familienuntel'l1ehmell
wieder in rechtmäßigen Besitz kommt,
wird überall mit größter Genugtuung be­
grüßt werden.
Amateurphotorzraphcnklub. Dienstag

den 2. ds. fand in unserem Klublokal
der monatliche Klubabend statt. Frau
Anna Sei sen b ach erb grüßte dje er­
schienf>nen Mitglieder und Gäste. Sie gab
bekannt, daß die Klubleitung beabsich-

Großhollenstein

Sommerfest. Das Sommerfest, welches
am Sonntag den 7. ds. vom Verschöne­
runasverein veranstaltet wurde, hatte
einen ehr guten Erfolg und einen Mas­
senbesuch aufzuwei en. Schon vormittags
wurde durch ein schönes Platzkonzert
der Holleristeiner Musikkapelle unter der
bewährten Stabführung des Kauellmei-
ter Franz S t I' e ich e I' eine festliche
Stimmung vorbereitet. Es erschien oaar
ein phantastisch geschmückter Last­
wagen mit den sieben Zwergen aus den
sieben Bergen. Auch ein Großradfahrer
aus Urgroßvaters Zeiten führte mit sei­
nem komischen Radungetüm erstaunliche
Kunststücke auf. Dadurch wurde der
Festkartenvorverkauf der Jugend wesent­
lich unterstützt. Ab 3 Uhr nachmittaz
besann das lustige Praterleben im chön
geschmückten Wie en- und Garten­
gelände der Jausenstation Staudach. Da
gat> es sehr viel Lustige zur Unterhal­
tung. Vor allem den Höhepunkt für die
Kinder: Das prächtige Kasperltheater des
Lehrer Rau t t e r, da einer der größ­
ten Anziehungspunkte war, dann viele
Belu tigunaen und Schaubuden aller Art.
Natürlich auch solche für leibliche Ge­
nüs e, Wein chenken und Lauben.
Kaffeebuden und deralelohen. Dominie­
rend beim Sommerfest war natürlich
wieder unsere fleißige Mu ikkanelle mit

. Kapellmei tel' Franz S tr e ich er. Auch
das beliebte Winkelrnaver-Quartett mit
seinen schönen Liedern beteiligte sich,
immer beifällig t begrüßt, am Fe t und
die Hollensteiner Schrammeln (Frau
Graf, Retten teiner jun., Ba­
log h, S c h ö I n harn m e r u. K I' e .i c i)
ließen ihre b chwingten, flotten Weisen
hören. Sie brachten fröhlichste Stim­
mung in die Be ucher, Ab %6 Uhr spielte
dann da Orche tel' S t r e ich e r zum
Tanz auf. 'Wieder war es ein schönes
Fest, das vielen in angenehmer Erinne­
rung bleiben wird. Es ei hiemit dem
Obmann des Verschönerunasvereines W.
G r u b e r und einen vielen Mitarbei­
tern und Helfern, aber auch den vielen
Spendern der schönen Be te für die
Wettspiele und den Schießstand der herz­
lichste Dank zum Ausdruck gebracht.
Ganz besonderer Dank aber gebührt un-
eren unermüdlichen, wackeren Mu­
sikern!
Lichtspiele. Sam tag den t 3. ds.:

"Toms Abenteuer". Sonntag den 14. ds.:
"Die Geschichte einer Seele". Montag
den 15. ds.: "Bei dir war es immer so
chön". Mittwoch den 17. ds.: "Staat -

anwaltin Corda".

Göstling
Hochzeit. Fr!. Mathilde L ä n z a u e r,

Landwirt chaft lehrerin in Preßbaum. die
letzte der noch unverheirateten Töchter
vom Hause Köhr am Königsberg, ver­
mähHe sich am 6. ds. mit dem leitenden
Beamten der Samen-überprüfungsstelle
in Wien Josef K 0 11 e r. Da die Braut
bei jeder Anwesenheit in GöstIing eifrig
im Kirchenchor mitwirkte, sang dieser
bei der Trauung die Kavatine von Hein­
rich Bungert mit dem Text aus dem Buch
Ruth "Wo du hingehst". Un ere herz­
lichsten Glückwünsche!
Der Hauptschulbau hat nun doch be­

gonnen. Durch wiederholte Vor prachen
unseres Bürgermei ters Fl'anz L ä n -

gau e rund
/

des Vizebürgermeister�
LandeskammerTat Ludwig F a h rn be 1'­

ger ist es nun doch gelungen, die Bau­
erlaubnis für den Hauptschulbau auf der
Pfarrwiese zu erhalten. Ein Hauptargu­
ment dürfte wohl der Umstand geweseu
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meinderats itzung nach den Wahlen ab­

gehalten. In Vertretung de erkrankten
Bürgermet ter Franz K 0 h 0 u t eröff­
nete Vizebürgerrnei ter Jo ef S toll um

18 Uhr die Sitzung. Nach Begrüßung
der Er chienenen und Fe t telluns der
Beschlußfähigkeit wurde zur Tagesord­
nung übergegangen. Nach Verle uns de
Protokolle der letzten Sitzung, welche
von den Gemeinderäten ohne Einspruch
zur Kenntni genommen wurde, wurden
die Gemeinderäte Aloi B 1 a h 0 u t. Max
D 0 I' ni n ger, Karl Ai g n e r und Kar!
,S ch mi d 1 als Vertrauen männer für
die Anleguns der Schöffenli te gewählt.
Vizebürgermei ter S toll brachte den
Gemeinderäten zur Kenntnis, daß im

Zuge der Straßenverbreiterung der Be­
zirks traße von Aloi Z a n t ein Stück
Grund der Parzelle Nr. 72 im Au maß
von 3 Ar 89 Quadratmeter in An pruch
J(enommen wurde. Für diese Grund tück
wurde dem Alois Z a n tein. der Ge­
meiride gehöriges Grund tück, Parzelle
NI'. 83, im Tau chweze übertragen. Der
Tau eh wurde vom Gemeinderat einstim­
mig genehmigt. Weiter, wurde der Ver­
kauf eine Grundstückes von 18 Quadrat­
meter an die Siedlung genossenschaft
Am tetten vom Gemeinderat bewilligt.
Ebenso der Ankauf eines Grundstreifen
durch die Gemeinde von der Siedlung -

genossenschaft Am tetten. Um im Hause
NI'. 47, Haratzmüller-Hau , eine gerechte
Zinsverrechnung zu ermöglichen. wurde
der Mietzins nach der Größe der Woh­

nung in Quadratmeter berechnet. Zu
die er Summe werden die Kosten für
Steuer, Ver icherunz. Rauchf'anzkehrer,
Licht und Was erzins hinzugerechnet.
Ein Mietvertrag ist mit den Parteien ab­

zu chließen. Über den Entwurf betref­
fend Erlas unz eines Gesetzes über den
Bau die Erhaltung und Verwaltung der
öffe�tlichen Straßen und Wege in Nie­
derösterreich wurde vom Gemeinderat
einstimmig mit den Stimmen der ÖVP.
und VO. folgende Resolution beschlossen:
Der Gemeinderat von Kematen hat in ei­
ner Sitzung am 5. ds. zu dem im nö.

Landtag eingebrachten niederösterreichi-
ehen Landesstraßengesetz Stellung ge­

nommen und erhebt dagegen entschiede­
nen Ein pruch. Die Gemeinde ist außer-
tande mit den ihr zur Verfügung ste­

hende� Mitteln neue Belastungen auf sich
zu nehmen. Die im Landesstraßengesetz
vorgesehenen Gemeindebeiträge können

von der Gemeinde keine falls gelei tet
werden. Ein 0 weitreichendes Gesetz be­
darf nach Auffassung der Gemeindever­
tretung nicht nur einer gründlichen Be­

ratung im Landtag, ondern auch der

Einholung einer Stellungnahme der durch
das Gesetz betroffenen Interessenten. Das
sind vor allem die niederösterreichi chen
Gemeinden und die Kammern. Die Ge­
meindevertretung fordert daher, daß vor

der Beratung dieses Gesetzes auch die zu-

tändigen Gemeindevertreterverbände.
d. i. der niederösterreichische Gemeinde­
bund und der Städtebund, gehört werden.
Vizebürgermeister S toll brachte dem

Gemeinderat eine neue Finanzierung für
den Bau eines Gemeindehau es, Mehr­
familienhau ,

zur Kenntnis. Hierüber
wurde eine Debatte geführt und der Ge­
meinderat genehmigte diese Fiuanzierune
einstimmig als durchführbar. Nach eini­

,gen Anfragen der Gemeinderäte Lei m -

I e h n e rund F ich b
ö

c k in Angele­
zenheit der Kanali ation, Wasserleituns
�nd Straßen im Siedlung gebiet, welche

vom Vorsitzenden beantwortet wurden,
chloß Vizebürgermeister Josef S toll
um 19.30 Uhr die Sitzung.
Theater. Am 3. ds. spielte die Thea­

tergruppe Sederl au Wien das Volk�.
tück Die FörsterIiesl". Besonders die

Gesang" einlagen und Jodler gefielen sehr

:gut.
Unfall. Am 6. ds. fuhr bei der Straßen­

kreuzung in der Nähe der Drogerie Fär­
ber ein Motorroller in ein Auto. Der
Rollerfahrer wurde am Kopf verletzt
und mußte ärztliche Hilfe beanspruchen.

Biberbach

Promotion. Am 15. Juli wurde Alois
B r a n d s t e t tel', der Sohn des Bundes­
bahners i. R. Alois Brandstetter, Biber­
bach Nr, 17, im großen Festsaal der Wie­
ner Universität zum Doktor beider
Rechte promoviert. Wir gratulieren zum

Doktorhut! ,

Begräbnis. Am 28. Juli starb einer
der ältesten Biberbacher, Leopold H i r­

ne 1', Hausbesitzer in Mittertief'enwee 19,
im 90. Lebensjahr. Der Verstorbene war

eit 1902 Mesner an der hiesigen Pfarr­
kirche, ferner Ehrenbürger der Ge­
meinde Biberbach, Gründungsmitglied
und Schriftführer der Freiw. Feuerwehr,
Gründung mitglied und langjähriger Ob­
mann der Raiffeisenkas e, Obmann des

Brandhilfevereines, langjähriger Ge­
meindediener und Geschäftsführer der
kath. Sterbevorsorge. Am Begräbnistag
waren auch entsprechend alle Vereine
und Körperschaften, Feuerwehr mit Mu-
ikkapelle anwe end. Den Kondukt führte
ein Verwandter de Ver torbenen, Hochw.
Jobarm Fr e ud e n c h u ß, Haupt­
chulkatechet in Villach, mit gei t1. A si­
tenz von Geistl. Rat P. 'Ambro Ro­
e n aue r au Kren tetten, Frater A n -

seI m aus dem Stift Seiten tetten und
Pfarrer P. H. S chi eie her. Am offe­
nen Grabe dankte Katechet F I' e u den -

sc hu ß im Namen aller verstorbenen
und noch lebenden Pfarrherrn für die
52jährigen treuen Mesnerdienste, die auch
oder Bischof beim goldenen Hochzeits-
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SPORT-RUNDSCHAU

10 Jahre Union Waidholen u, d.Ybbs
Großes Jnbiläumssportfest im Alpenstadion

Die Ö terreichi ehe Turn- und portunion
Waidhofen a. d. Ybbs veranstaltet anläßlich
ihres zehnjährigen Bestande vom 13. bis
15. August 1955 ein großes Sportfe t, bei dem
ein umfassender Querschnitt durch die Ar·
beit ihrer Sektionen aufgezeigt werden wird.
Die Bedeutung die er Veranstaltung wird
durch die Teilnahme deutscher Turnerinnen
und Handballer sowie von niederösterrei­
chischen Union-Au wahten deutlich unter­
strichen. Die Union Waidhofen a. d. Ybbs
hat eit 1945 in ununterbrochener Folge ihre
Breitenarbeit und Leistungsfähigkeit unter

Beweis ge teilt. Sie hat aber neben der be­
harrlichen Erfüllung ihrer Zweckaufgabe
immer wieder ihre Verbundenheit mit der
Heimatstadt, der sie mit ganzem Herzen
dienen will, durch die Abwicklung großer
Sportveran taltungen zum Ausdruck ge­
bracht. eben der Durchführung nationaler
Meisterschaften sind als Höhepunkte die in­
ternationalen Treffen mit "Jelmoli"
(Schweiz), "Novi-Sad" (Jugoslawien), AC.
Buenos Aires (Argentinien) und SV. Augs­
burg 1911 (Deutschland) hervorzuheben, die
zweifello sportliche Ereignisse darstellten.
Wenn nun anläßlich des zehnjährigen Be­
standes des Vereines neuerlich deutsche

Sportler in den Mauern der alten Eisenstadt

weilen, sei ihnen ein aufrichtiger und herz­
licher Willkommgruß entboten. Und nun

zum Sportprogramm:
Sam tag, 1 3. Au g u s t : 15 Uhr,
nion-Tennisplä tze: Tennis-Wettkämpfe.

19.30 Uhr, städt. Turnhalle: Jungturnerinnen­
Länderkampf, Schwäbischer Turnerbund -

Union Niederösterreich. In den Pausen

Sondervorführungen de Turn- und Sport­
bunde Heidenheim (Deutschland).

S 0 n n tag, 1 4. A u g u s t: 9 Uhr, Union­

Tennisplätze: Tennis-Wettkämpfe. 15 Uhr,
tädt. Parkbad. SChwimmen, Wasserrevue.
Springen, Wasserball. Schwimmunion Wien­
Schwimmunion Waidhofen a. d. Ybb. 20

Uhr, Hotel Inführ: Festabend unt� Mitwir­

kung des Hausorchesters des Männergesang­
vereines Waidhofen a. d. Ybbs (allgemein
frei zugänglich). Die Bevölkerung ist herz­
liehst eingeladen.
Mon tag, 1 5. Au g u s t, Alpenstadion:

Sportfest. 13.30 Uhr: Fußballspiel KSV. Böh­
lerwerk - Union Waidhöfen a. d. Ybbs

(Schülermeisterschaft). 15 Uhr: Fußballspiel
SC. Melk (1. Klasse Mitte) - Union Waid­
hofen a. d. Ybbs (2. Klas e Ybbst�l). 16.30
Uhr: Schauturnen Schwäbischer Turner­

bund, Turn- und Sportbund Heidenheim

(Deutschland), Union Waidhofen a. d .. Ybbs.
17.30 Uhr: Internationales Handballspiel
TSV. Mühlhofen (Deutschland) - Union
Niederösterreich.

Eintritt: Turnländerkampf, Schwimm-

Meeting und Sportfest je S 4.-, Kinder je
S 2.-.

Sportplatzeröffnung
in Hausmening

Am vergangenen Sonntag fand in Haus­

mening die Eröffnung des neuen Sport­
platze tatt, zu der sich eine überaus große

Zuschauermenge au dem ganzen Ybb tal

eingefunden hatte. Die Hau meninger haben
aber auch wirklich gute Arbeit geleistet und
dem Fußballklub steht nunmehr ein Sport­
platz zur Verfügung, der sich sehen lassen
kann. Wir wollen un in diesem Bericht aber
nur mit den rein sportlichen Dingen befa -

sen und da hatten die Hau meninger aller­

dings keine allzu glückliche Hand. Gewiß ist
es für das Ybbstal für unsere "Breiten" eiri

Ereignis, die Staatsliga-Elf Sturm Graz zu

sehen, aber wir glauben doch, daß den Zu­
schauern ein spannendes Spiel zwischen
zwei halbwegs gleichwertigen Gegnern lieber

gewesen wäre. Sturm Graz nämlich war 0

klar überlegen, daß man ruhig von einem
turmhohen Klassenunterschied sprechen
kann. Die Gäste zeigten allerdings nicht
so ganz das, was man von ihnen erwartete.

Wohl 'waren sie äußerst schnell und schuß­
sicher, aber es fehlten die zwingenden Kom­
binationen, das flüssige Spiel, die genauen
flachen Passes in den leeren Raum. Jedem
ernstlichen Zweikampf gingen die Grazer
aus dem Wege und auch im Dribbeln zeig­
ten sie sich nicht meisterlich. Trotzdem
dominierten sie natürlich infolge der bereits
erwähnten Schnelligkeit und überlegenen
Technik sowie durch ihre Treffsicherheit.
11: 1 für Sturm Graz endete das Spiel
schließlich und trotzdem war man etwas

enttäuscht, ja das gibts! Bei Graz gefielen
vor allem Gig e rials Stopper sowie der
Rechtsverbinder Ca k a (nicht Pichler, wie
irrtümlich gemeldet wurde), dann Kai t e n -

egge I' und Mühlbauer. überaus.
schwach war der rechte Läufer H 0 r w at h.
Bei den Heimischen versagte der Tormann
W in k I e r leider völlig, aber auch die

Verteidigung, wenn man von W i I f 0 r tals

Stopper absieht, zeigte sich nicht sattelfest.
Im Sturm war Feh r in ger der agilste und
W i I f 0 I' t I der Schnellste. Enttäuscht hat
uns diesmal der Goalgetter G 0 11 0 n i t s c h.
Wie gesagt, es ist den Hausmeningern zu dan­

ken, dem heimischen Publikum einmal eine
Klassemannschaft vorgestellt zu haben, aber
dem piel fehlte die Rasse, die Spannung
und diese Momente kommen im Fußball
eben nur dann heraus, wenn sich zwei un­

gefähr gleichwertige Gegner gegenüber­
stehen.

Im Vorspiel siegte der Meister der 2. Klasse

Ybbstal, Union Amstetten, über die Haus­

meninger Reserve mit 10:3 (3:3). Bis zur

Pause sah man ein offenes Match, obgleich
die Union Vorteile hatte und mehr im An­

griff lag. Nach Seitenwechsel spielte Union

ganz ausgezeichnet und ließ dem Hausherrn
keine Chance mehr. Allerdings gab der
Schiedsrichter zwei klare Abseitstore für
Union Amstetten und dies �eranlaßLe einige
Hausmeninger Spieler, die Partie vorzeitig
aufzugeben.
Die Jugend Hausmenings verlor gegen

St. Valentin 1:8. Trotzdem wird man in

Hausmening die Köpfe bestimmt nicht hän­

gen lassen, denn jeden Sonntag gehts ja
nicht gegen Sturm Graz, na, und eine Sport­
platzeröffnung ist schließlich ein so freud­
volles Fest, daß man ruhig auch ein paar
bittere Pillen verdauen kann.

Ein weiteres Ergebnis: In einem Freund­

schaftsspiel in Kematen siegte der Platz­
verein gegen Union Haag mit 8:4 Toren.

Böhlerwerk-ASK.Amstetten
4:3 (2:2)

Der A K. Amstetten hatte sich vergange­
nen Sonntag für seine Kampfmannschaft die
Böhler-Elf zum Sparringpartner eingeladen.
Das Spiel, da vormittag im Amsteltner Sta­
dion ausgetragen wurde, endete nach einem
ensationellen Spielverlauf mit einem knap­
pen, aber verdienten Sieg der Gäste. Es ist

ja bekannt, daß die Amstettner auf eigenem
Platz kaum zu schlagen sind und daß sie
auch in Freundschaftsspielen keinem Geg­
ner etwa schenken. Man hatte deshalb
Böhlerwerk auch nicht die geringste Chance

gegeben, ungeschlagen davonzukommen.
'Wohl konnte man in da hervorragende Ver­

teidigerpaar P i r i n ger - S u c h y und in

die vorzügliche Halfreihe mit dem groß­
artigen Techniker W i t t e kund seinen

glänzenden ekundanten Z em I i c k a und
Die tri ch volles Vertrauen setzen. Doch
dem Sturm, der gegen Stickstoff Linz total

versagte, hätte selbsL der größte Optimist
unter den Böhler-Anhängern nicht zugetraut,
einem Spitzenverein der nö. Landes-Liga
gleich vier Prachttore aufzupelzen. Die aus­

gezeichnete Leistung der Böhler-Stürrner, die
diesmal durch den wieselflinken Bit t n e r

verstärkt waren, war die Uberra chung des

Tages. In ideenreichen und blitzschnellen
Kombinationen wurde immer wieder die Am-

tettner Abwehr aufgerissen und dabei vor

dem Tor nicht auf den effektvollen Abschluß

verge sen. Alle vier Treffer wurden nach

zwingenden Kombinationen erzielt. Mit kei­
nem einzigen schwachen Punkt in ihren Hei­
hen ging von der Böhler Mannschaft dies­
mal eine starke Gesamtwirkung aus. Für
P ö s t i n ger, der gesundheitlich nicht auf
der Höhe war, sprang in der zweiten Halb­
zeit E dei m a y e rein. Beide Tormänner
hatten wenig Gelegenheit, sich auszuzeich­
nen. Die Amstettner Elf litt sichtlich unter

Konditionsmängel und dies war auch der

Grund, daß sie in der zweiten Halbzeit, als

sie bereits im Nachteil lag, nicht mehr die
Kraft hatte, dem Spiel eine andere 'Wendung
zu geben. PeßI (2), Heindl und Groß­
aue r erzielten die Tore für Böhlerwerk.

Meisterschaftsauslosung
der 1. Klasse Ybbstal

Am vergangenen Sam tag fand in Am­
stetten die Auslosung für die Meisterschaft
der 1. und 2. Klasse Ybbstal statt. Wir brin­

gen diesmal die Auslosung der 1. Klasse,
d. h. jene Spiele, die der 1. Waidhofner SC.
zu bestreiten hat. Die Auslosung der 2.

Klasse, also jene Spiele, die Union 'Waid­
hofen absolvieren muß, folgt nächste Woche.

28. August: WSC.-Mauer (Stadion).
4. September: WSC.-Kematen (Stadion).
11. eptember: BSG, Valeutin-WSC. (Sankt

Valentin).
18. September: Union Am ·tetten·-WSC.

(Amstettenj .

25. September: WSC.--Amslettcn 1.b (Sta­
dion).

2. Oktober: SC. St. Valentin--\VSC.
(St. Valentin).

9. Oktober: WSC.-Neumarkt (Stadion},
16. Oktober: Schaffenfeld-WSC. (Schaf­

fenfeld).
23. Oktober: WSC.-Union Haag (Sta­

dion).

jubiläum des Dahingeschiedenen in einer
eigenen Urkunde anerkannt hat. Für die
Gemeindeangelegenheiten sprach Bürger­
mei tel' Heinrich R u c k e n s t ein e r

und für die Dienste in der Raiffeisen­
kasse in Vertretung des verhinderten Na­
tionalrates M a y e rho f e r aus Asch­
bach Anten M e m e lau e r. Beztrks­
feuerwehrkommandant Lug m a y e I' aus

St. Peter i. d. Au gedac4te noch des
Gründungsmitgliedes der Freiw. Feuer­
wehr Biberbach. Bei unzähligen Taufen,
Hochzeiten und Begräbnissen hat der alte
Mesner durch ein halbes Jahrhundert
treue Dienste geleistet, bis eines Tages
sein eigenes Begräbnis alles Irdische be­
endete. R. I. P.
Patrozinium - Stenhaulktrtae. "Ver

das Innere unserer im gotischen Stil er­

bauten Pfarrkirche und im besonderen
das edelgotische Presbyterium, den Baum
mit dem Barock-Hochaltar (leicht ba­
rockisiert im 18. Jahrhundert) aufmerk­
sam betrachtet, dem fällt das sich hinter
und über dem Altar erhebende Bild auf.
Es stammt von Martin Johann
Sc h m i d t, dem berühmten "Kremser
Schmidt", gemalt im Jahre 1792, und
stellt die Steinigung des ersten Märtvrer ,

des hl. Stephanus, dar; es sagt un zu­

gleich, daß unsere Pfarrkirche unter den
Schutz dieses Heiligen, unter sein Patro­
nat ge teilt ist, er ist unser Kirchen­
patron, ihm Ist die Kirche geweiht, Wäh­
rend nun die Kirche den eigentlichen
Stephanitag, den Sterbetag des Erzmärtv­
rers, als den Geburtstag für ein neues,

ewiges Leben am 26. Dezember feiert.
begehen wir, arn 3. August oder wenn

dieser auf einen Wochentag fällt, am

darauffolgenden Sonntag das Fest der
Auff'indung und Übertragung der Reli­
quien des hl. Stephanus. Heuer wurde
die es Fe t, das mit dem chon traditio­
nell gewordenen "Stephanikirta" innig
verbunden ist, am 7. August begangen.
Liturgisch wurde dieselbe Messe wie die
am Stephanita.g (26. Dezember) gele en:

die Farbe des Meßgewandes war rot, auf
das Blut de Märtyrer hinweisend. aber
auch seine große Liebe zu Je us versinn-

bildend. Die liturgischen Handlungen
wurden musikalisch mit einer vom Kir­
chenchor musterhaft vorgetragenen Fest­
singmesse umrahmt (Papst-Lee-Messe
von J. Gruber). In seiner Festpredigt
würdigte der Pfarrer die Bedeutung des
Patroziniums, das Walten und Wirken,
das Leben und Sterben unseres Kirchen­
patrones. Stephanus war einer der sieben
Armenpfleger der Gemeinde Jerusalern.
Sein mutiges Auftreten gab den Anlaß zu

einer �egen die christliche Uraemeinde
ausbrechenden Verfolgung, welcher Ste­
phanus als der erste christliche Märtyrer
zum Opfer fiel; er wurde ohne ordent­
liches Gerichtsverfahren bei einem Volks­
tumult zur Stadt hinausgestoßen und ae­

steinigt. Den Leichnam hat Gamaliel, ein
jüdi eher Gesetzeslehrer auf seinem
Landgut in Debatalia, einem Orte in der
Nähe Jerusalems, beerdigt. In späterer
Zeit erhob man die Gebeine des hl. Ste­
phanus und brachte sie nach Jerusalem,
wo später viele Wunderheilungen gescha­
hen. Im Jahre 444 ließ die Kaiserin
Eudoxia an der Stelle, wo der Erzmär­
tyrer .gesteinigt worden war, eine pracht­
volle Kirche bauen und darin eine Re­
liquien beisetzen. Unter dem Papst Pe­
lagius I. (555 bi 560) kamen sie nach
Rom, wo sie heute noch ruhen. Wie die
Pfarrchronik zu berichten weiß, beher­
bergt auch unsere Kirche eine Reliquie
des h1. Stephanus. Nach der kirchlichen
Feier gab es bald ein bunte Treiben auf
dem Dorfplatz und ein Drängen vor den
vielen Standerln. Die Bur ehen ZOg es

mei t zur Schießbude hin, wo ich viele
für den beliebten Jägerberuf übten; die
kleinen und auch großen Leute vergnüg­
ten sich beim Ringelspiel, das weithin
eine "herzzerreißende" Begleitmusik er­

tönen ließ. Nachmittags spielte die hie­
sige Orstmusikkapelle im Ga thaus Ritt­
mann berger flotte Weisen zum Tanz,
dem besoIl!der die Jugend bi in die spä­
ten Nachtstunden eifrig zu prach. Wie
alljährlich so be uchten auch heuer wie­
der viele Gäste aus nah und fern. be­
sonders viele Sommerfrischler. un eren

traditionellen "Stephanikirta".

Maria- Neustift
Auf�eboten wurden der Landarbeiter

in Maria-Neustift 32 Ferdinand F 0 1'­

S t e nie h n e I' und Christine aeb,
Bau e r, ad'optierte 0 I' t n e 1', Landarbei­
terin in St. Ulrich 10. Beste Glück­
wünsche!

. Von der Schule. Der Landesschulrat
für Oberösterreich hat Schulleiter Jo­
hann Sie b e r m a i r zum definitiven
Oberlehrer der vierklassigen Volksschule
Maria-Neustift ernannt. Wir gratulieren!
Vom Pfarrklerus. Hochw. Alumnats­

priester Johann Sc h i c k l b e r g e raus

Linz wurde vorn bischöfl. Ordinariat
zum Kooperator in unserer Pfarre be­
stellt. Die Pfarre Maria-Neustift wünscht
dem neuen Kaplan viel Segen auf seinem
ersten Seelsorgerpo ten!
Verkehrsunfälle. Nach statistischer Zu-

ammensteIlung des Gendarmeriepostens
Maria-Neustift haben sich im hiesigen
Überwachungsrayon in der Zeit vorn L
Jänner 1948 bis 20. Juli 1955 53 Ver­
kehr unfälle ereignet. Davon mit töd­
liehem Ausgang 3, schwere Verletzungen
erlitten 18 Personen, leichte Verletzun­
gen erlitten 39 Personen. Der bei den
Verkehrsunfällen verursachte Sachscha­
den ist ziffernmäßig nicht bekannt,
dürfte jedoch ziemlich hoch sein.

Knigge für Weltenbummler
A n der e L ä n der, a n der e S i t t e n

In Eng I a n d und A m e r i k a ist es

absolut "unmöglich", ein Glas zu erhe­
ben, wenn einem au irgend einern An­
laß zugetrunken wird. Man wartet viel­
mehr, bis alle anderen getrunken haben.
In I tal i e n �ilt es als unhöflich.

wenn man, in einem Privathaus eingela­
den, das E en rühmt. Die Hausfrau be­
trachtet es al selb tverständlich, daß
ihre Küche gut sei.
In A m e l' i Ie a, wo man bei den un­

möglichsten Gelegenheiten den Hut auf­
behält, i t e absolut .. hocking" , in
einern Aufzug den Hut aufzubehalten.
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SeIHst im überfülltesten Lift muß ein
Herr den I{ut abnehmen, wenn eine
Dame den Aufzug betritt.
In Fra n k re ich gilt es als absolut

ungehörig, sich nach einem Namen zu

erkundigen, den man bei der Vorstellung
nicht verstand. Man nimmt an, daß der
Herr, der ich undeutlich einführte. dazu
seine Gründe hatte.
In Eng I a n d betritt ein Herr ein

öffentliches Lokal unter allen Umstän­
den vor der Dame, in de sen Begleitung
er sich befindet. Er "schützt" sie auf­
die e Weise gegen eventuelle unange­
nehme Überraschungen.
In der Sc h w ei z ist es ein böses Ver­

gehen gegen die guten Manieren, wenn
man seine Serviette nach dem Essen, und
sei es auch nur beiläufig. wieder faltet.
Durch die "hingeworfene" Serviette do­
kumentiert man, daß man gewiß ei. die
Serviette werde nicht mehr verwendet
werden.
In Am e I' i 'k a betrachtet man es als

komisch, wenn jemand darauf warten
sollte, daß der Hausherr oder die Haus­
frau ihr Glas erheben. Jeder trinkt, so
bald ihm eingeschenkt wurde.
In S pan i enge tattet es kein Mann,

daß ein Kellner oder eine Garderobiere
einer Dame in den Mantel helfe. Diesen
ritterlichen Dienst hat allein der Beglei­
ter der Dame zu besorgen.

� WIRTSCBAFTSDIENST�
Holz-Ausfuhrfrelaabe

Handel minister Dr. Illia hat den Bun­
de holzwirtschaftsrat ermächtigt, für die
Mona te September bis einschließlich De­
zember d. J. Exportlizenzen für in­
ge amt 916.700 Kubikmeter Nadelschnitt­
holz zu erteilen. In dieser Menge ind
die von den Bundesländern im eigenen
Wirkungsbereich zu genehmigenden Kon­
tingente in der Gesamthöhe von 122.400
Kubikmeter bereits enthalten. Der Mini­
ster hat den Bunde ländern ferner eine
20prozentige Reserve von insgesamt
24.480 Kubikmeter eingeräumt. Für An­
suchen kleinerer, durch die Export­
restriktionen in Not geratene Betriebe,
wird weiters eine Schnittholzmenge von
rund 80.000 Kubikmeter vorae ehen.

Aehtun�
bei Übernahme von USIA-Gesehäften

Die Frage, ob gewerberechtlich befugte
österreichische Staat büraer ohne weite­
res ein Lokal übernehmen können, wel­
ches bjsher als USIA-Ge chäft in Verwen­
dung stand, ist zu verneinen. Laut � 1409,
ABGB., haften Erwerber oder überneh­
mer von Geschäften, die im bisherigen
Umfang und mit demselben Warensorti­
ment weitergeführt werden, für die Lie­
ferantenschulden. Für alle Fälle haften
sie jedoch für eventuelle Steuerschulden
usw., auch wenn sie ihnen nicht bekannt
sind. Da mit Recht angenommen werden
muß, daß durch die wiederholten Reden
im Parlament, die Publikationen in der
Presse und die Verlautbarungen der Lan­
deskammern usw. es jedermann in Öster­
reich bekannt ist, daß diese Läden kei­
nerlei Steuern bezahlten, sogar auch viel­
fach keine Krankenkassenbeiträge für
ihre beschäftigten Angestellten entrichte­
ten Und auch Licht- und Stromrechnun­
gen unbezahlt ließen, so wird nachdrück­
lich auf die Gefahren aufmerksam ge­
macht, die einem Ubernehmer eines sol­
chen Ladens drohen. ehe die Rechtslage
eindeutig geklärt ist.

gar die 9Jauern.cha"
Siloaktion. Für die Siloaktion haben

sich nunmehr neuerdings einige Bauern
angemeldet, so daß die Schablonen wie­
der in un eren Bezirk kommen. Wer sich
noch dafür interessiert, möge sich daher
noch rasch anmelden. Die Anträge für
den billigen Kredit müssen noch im
Augu t der Landwirtschaftskammer vor­

gelegt werden.
Obstbaumaktion. Außer der Beratung

und dem Kostenzuschuß bei der Errich­
tung von gesclliossenen Beispielsanlagen
und der Rodungsaktion wird auch heuer
wieder die normale Obstbaumvennitt­
lungsaktion durchgeführt, in deren Rah­
men für unser Klima und die heutigen
Markterfordernisse geeignete Sorten von

bodenständigen, unter Gesundheits­
kontrolle der Landeskammer stehenden
Baumschulen beschafft werden. Anmel­
dungen für die Herbstpflanzung werden
bereits entgegengenommen.
Wiener Herbstmesse. Die Herbstmesse

in Wien findet vom 11. bis 24. Septem­
ber statt. Es werden landwirtschaftliche
Maschinen und Geräte, Zuchtvieh und
eine Sonderschau der Bundesanstalt für
Pflanzenschutz zu sehen sein. Dauerau -

weise sind bei der Bezirksbauernkammer
erhältlich.

.

Forstwerkzeuaaktion. Zur Einführung
moderner Forstwerkzeuge und Geräte,
welche den Anforderungen einer moder­
nen Arbeitstechnik gewachsen sind und
die Produktivität der menschlichen Ar­
beitskraft steigern, wird eine Werkzeug­
aktion mit stark verbilligten Preisen
durchgeführt. Auskunft und Anmeldung
Dienstag vormittags beim Forstsekretär
der Bezirksbauernkammer.

�AMTLICHE MITTEIL!NGEN�
A 118/55.

Einberufuns
der Vertässenschattsaläubiaer

Johann Hol z e r, Pfleglina, Alters­
heim Waidhofen a. d. Ybbs, i-st am 4.
April 1955 gestorben. Alle, die an die
Verlassenschaft eine Forderung zu stel­
len haben, werden aufgefordert, ihre An­
sprüche bei diesem Gericht am 14. Sep­
tember 1955, vormittags 10 Uhr, Zimmer
3, mündlich oder bis zu diesem Tage

schriftlich anzumelden und nachzuwei­
sen. Son-st wird den nicht durch ein
Pfandrecht versicherten Gläubigern an

die Verlas en chaft, wenn ie durch die
Bezahlung der angemeldeten Forderun­
gen erschöpft würde, kein weiterer An­
spruch zustehen.
Bezirk gericht Waidhofen a. d. Ybbs,

Abt. 1, am 4. August 1955.

A 118/55.
Einberufung

der unbekannten Erben

Johann Hol z e r, Pf'lealina im Alter -

heim Waidhofen a. d. Ybbs, ist am 4.
April 1955 gestorben und hat eine letzt-

willige Verfügung nicht hinterlas en. Ob
Erben vorhanden sind, ist dem Gerichte
nicht bekannt. Es be tellt Herrn Justiz­
oberrevid'ent Johann La n a e r, Rechts­
pfleger beim Bezirk gericht in Waid­
hofen a. d. Ybb , zum Kurator der Ver­
lassenschaft. Wer auf die Verla sen chaft
Anspruch erheben will, hat dies binnen
sechs Monaten von heute ab dem Ge­
richte mitzuteilen und ein Erbrecht
nachzuweisen. Nach Ablauf der Frist
wird die Verlassen chaft. soweit die An­
sprüche nachaewie en sein werden. her­
ausgegeben, oweit dies nicht ge chehen
i t, zu Gun ten de Staates eingezogen
werden.
Bezirk gericht Waidhofen a. d. Ybbs,

Abt. 1, am 4. Augu t 1955.

ANZEIGENTEIL

Dank

Für die vielen Beweise der Anteil­
nahme anlaßlieh des Ablebens meines
innigst geliebten Gatten, des Herrn

Korl Schnohl
und für die überaus zahl reich e Be­
teiligung am Begräbni sowie für die
schönen Kranz- und Blumenspenden
und für alle schriftlichen Beileids­
bezeugungen sage ich hiemi t herz­
lichen Dank. Be onders danke ich
Herrn Dr. Drexler für die fürsorg­
liche Betreuung während seiner
Krankheit, ferner Herrn Lewisch vom

Ybbstaler Trachtenverein, Herrn Lei­
mer 'Von den "Naturfreunden", Herrn
Leinmüller von der SPÖ.-Ort gruppe
Windhag und Herrn Belatschek vom

Landesverband der nö. Trachten­
vereine für die tröstenden Abschieds­
worte am offenen Grabe.
Windhag, im August 1955.

Maria Schnabl, Gattin.

Die ®
deutsche Qualitäts-
nähmaschine
für Haushalt und
Gewerbe

Nähmaschinen Fachgeschäft

Karl Kirchberger
Waidhofen a. d. Ybbs, Unterer Stadtplatz 30

Versenktisch, Nuß pol.
Versenkscbrank, Nuß pol.

5333

S 2.740.­

S 3.240.-

Beratung und Ein chulung kostenlo

Badezeiten und stets neue Berichte über ISaunabaden im Wandkasten der

A.lpensauna 1

am Freisingerberg. 490n I

Kaufhaus Schönhocker
Waldhöfen a, Y., Oberer Stadtplatz

Fachgeschäft für wasserdicbte

Wettermäntel
aller Art, fertig und nach Maß
PALNSTORFER
Waidhofen a. Y., Ob. tadt 29

STRAGULA
Bodenbelag
überzeugt auch Sie

von müheloser Reinigung,
von der Dauerhaftigkeit,
von der billigen Pflege,

4706 vom geringen Kaufpreis.
Besichtigen Sie zwang los Muster im

Dank

Für die Anteilnahme anläßlich de
Ablebens un eres Vaters, Bruders,
chwagers, Onkels, Groß- und
Schwiegervaters, Herrn

Florion Schorner
sagen wir auf diesem Wege innigen
Dank. Ganz besonders danken wir
Herrn Primarius Dr. Amann und
Herrn Dr. Richter für die aufmerk­
same Behandlung sowie den Schwe­
stern für die liebevolle Pflege wäh­
rend der langen Krankheit, ebenso
allen jenen, die unserem Heimgegan­
genen die letzte Ehre erwie en.

Waidhofen a.Y., im August 1955.

Rosa Prieler
im Namen der Geschwister und

und Verwandten.

Kaufe Alteisen, Metalle, Maschinen, gebr.
Elektromotoren zu Höchstpreisen. Einkauf
von 14 bis 17 Uhr Zell a. d. Ybbs, Park­
straße. gegenüber Tennisplatz. 4037

TF 250 in bestem Zustand

Mercedes 110 V
1 PKW-Anhänger

günstig zu verkaufen. Besichtigung
und Probefahrt bei Fclix Brachtel.
Waidhöfen. Untere Stadt. 5332

Liegenschaftskanzlei Steinauer
Weyer, Ennstal, Oberösterreich

),
\

schon jetzt durchführen lassen. Auch au

derner Kragen arbeiten. Au eigener Werk
densten Pelzmänteln und Jacken. Fach­
männi ehe Beratung sowie Zahlungs­
erleichterungen stehen Ihnen zur Ver­
fügung. 5319

,

Ihren Realitäten­
Verbauf ��; Ankauf

Anständl2es Mädchen
tierliebend, wird für kleinere Land­
wirtschaft gesucht. Adresse in der
Verw -, d. BI. 5329

übernimmt di kret 5335

Pelzreparaturen, U:rnänderungen
Ihrer Rotfuchs-Stola läßt ich ein mo­

lätte große Auswahl in den verschie-

Propan�aSherd weiß emailliert
drei Koch teilen und Backrohr, bil­
lig zu verkaufen. Zell, Burgfried­
straße 8. 5337

Pelzhaus Lelbetseder
Waidhofen a, Y., Hober Markt 4

FILMBÜHNE

Bürokra.ft
gute Rechnerin, perfekt in Steno­
graphie und Maschinschreiben,
sucht Stelle. Adresse in der Ver­
waltung des Blattes.

NOWOTNY & BRETFELD<
Waldhofen a. d.Y., Kapuzinergasse 7, Tel. 62:

Freitag, 12. August, 6 und 8 Uhr
Samstag, 13. August, 4, 6 und 8 Uhr

Ihre troße PrDfung
Ein fesselnde Prauenschick al au unserer

Zeit - eine neue bezwingende Rolle für die'
größte M en chendarstellerin des deutschen
Films: Lu is e U 11 r ich. Jugcndfrei!

Sonntag, 14. Augu t (bei Schlechtwetter um

2 Uhr), 4, 6 und 8 Uhr
Mariä Himmelfahrt, 15. August (bei Schlecht­
wetter um 4 Uhr), 6 und 8 Uhr

Dienstag, 16. August, 6 und 8 Uhr

Die unsterbliche Geliebte

Schuhmacher2ehilfe
wird aufgenommen. Bedingung:
tüchtiger Näher. Sepp Wochner,
Orthopädie - Schuhmachermeister.
Waidhofen, Weyrerstraße 13. 5336

Kabinett-Möbel
preiswert zu verkaufen. Anna
Friedl, Kematen, Brunnergasse 35.

5338

Beachten Sie unsere Anzeigen!

Ehrenerklärung
Die unterzeichnete Josefa Ai g­

ne r, Baichberg Nr. 3, bedauert.
über die Familie des Herrn Josef
B r a n d s t ä t te r, Baichberg Nr.4,
das unwahre Gerücht verbreitet zu

haben, daß jemandem in seinem
Hause ein Geldbetrag abhanden ge­
kommen sei; sie nimmt diese un­

wahre Behauptung zurück, leistet
der Familie Brandstätter hiefür
Abbitte und dankt ihr dafür, daß
sie von einer gerichtlichen Ver­
folgung Abstand nimmt.

5326 Josefa Aigner.

Ein grandio es Liebesdrama mit den Film­
sternen K r ist i n a S öde r baumund
H ans Hol t, erstmalig al Partner, weiters.
die großen Charakterdarsteller Otto Gebühr,
Franz Schafheitlin, Hermann Sehernberg
und Alexander Golling. Der Schicksal weg
zweier Menschen durch eine feindliche, haß,
erfüllte WeH. Ein F'ilmwerk, das ebenso er­

greifend wie erhebend ist.

Jugendfrei ab 14 Jahre!

Mittwoch, 17, August, 6 und 8 Uhr
Donnerstag, 18. August, 6 und 8 Uhr

Auf den Straßen von Paris
Ein Film berauschender Nächte, verlocken­
der Versuchungen und pikanter Abenteuer,
Hauptrollen: Hildegard Knef', Dany Robin,
Michel Auclair. Jugendfrei ab 16 Jahre!

Jede Woehe die neue Wochenschau!

Suche\kaufm. Lehrstelle
wenn möglich mit Verpflegung,
für 14jährigen Knaben. Adresse in
der Verw. d. BI. 5330

.Sledlun2sbaus
in Hilm mit 1000 m2 Garten zu

verkaufen. Auskunft: Lemberger,
z. Zt. Hilm, Siedlung (bei Hager).

5339

Eigentümer, Herausgeber, Verleger und
Druck: Leopold Stummer, Waidhofen a, y,
Für den Inhalt verantwortlich: Friedrloh L.
Stummer, Waidhofen a. d. Y., Ob. Stadt 31.

Steyrerwagen
gut erhalten, ist um 1.000 S abzu­
geben. Maschinenhaus Paltnetz­
hofer, Aschbach, Ruf 35. 5328

Puch·Motorrad
150 TL

prei wert zu verkaufen. Rudolf
Lietz, Schmiedemeister, Ybbsitz.
Haselgraben 35. 5340


